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Raffinierte Detaillösungen –  perfekt integriert in 
eine edle Optik für ein traumhaftes Ambiente.

Mehr als jeder andere Hersteller, gehen wir auf Ihre ganz persönlichen Vor-
stellungen eines perfekten Schlafsystems in Verbindung mit einem optimalen 
Wohnambiente ein. Wir wollen Ihnen immer wieder aufs Neue zeigen, 
dass Sie bei uns in den besten Händen sind. Durch Mut zum Fortschritt und 
neuen Ideen, ist eine einmalige Schlaf- und Wohnwelt entstanden, an der 
wir Tag für Tag mit Herzblut und Begeisterung arbeiten. Bei uns fi nden Sie 
die ganze Welt des erholsamen Schlafes und entspannten Wohnens!

In unserem modernen 3D-Planungsprogramm können Sie die Möbel schon fertig im 

Raum sehen, bevor das erste Brett gesägt wurde. Die  realistischen und maßstabsge-

treuen Darstellungen der Möbel werden optimal in Ihre Raumarchitektur eingesetzt. 

So lassen sich Ihre Zimmer sofort gedanklich „einräumen“.

Zusammen mit unseren leistungsstarken Partnern garantieren wir Ihnen her-
vorragende Produktqualität „Made in Germany“ – und das zum fairen Preis. 

Für Ihre Wünsche machen wir uns stark. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ihr KOBE-Team

Die Küche als Lebensmittelpunkt – wir planen 
gemeinsam mit Ihnen eine hochfunktionelle Küche 
mit modernsten Einbaugeräten so das diese zum 
absoluten Highlight in Ihrer Wohnung wird.

Stauraum planen – Besser haben
Sie Stauraum noch nicht genutzt. Kleiderschränke,
die nicht von der Stange kommen. Perfekt geplant und
verarbeitet und das mit den hochwertigsten Materialien. 
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Prof. Dr. Tobias Renner, 45, ist seit 
2013 ärztlicher Direktor der Abteilung 
Psychiatrie, Psychosomatik und Psy-

chotherapie im Kindes- und Jugendal-
ter am Universitätsklinikum Tübingen. 

Neben der regionalen klinischen 
Versorgung liegt ein wissenschaftli-

cher Schwerpunkt in der Entwicklung 
von innovativen Therapieverfahren 
einschließlich telemedizinisch ver-

mittelter Therapien. Foto: Universitäts-
klinikum Tübingen/Verena Müller

Welche Folgen haben Pandemie und Lockdown für die Psyche von Kin-

dern und Jugendlichen? 

Die ersten Studien ergeben, dass sich viele Kinder und Jugendliche unter den 

Bedingungen der Pandemie belasteter fühlen. Welche Folgen die Pandemie im 

Einzelnen auf die psychische Entwicklung der Kinder und Jugendlichen hat, 

wird derzeit in wissenschaftlichen Studien untersucht. Klinisch nehmen wir in 

Tübingen einen deutlichen Anstieg der Notfallzahlen wahr, obwohl wir bereits 

vor der Pandemie voll ausgelastet waren. So hatten wir im letzten Quartal 2020 

im Jahresvergleich 30 Prozent mehr Kinder und Jugendliche, die sich in akuten 

psychischen Krisen notfallmäßig bei uns vorgestellt haben. Dabei fällt auf, dass 

manche Krankheitsbilder, wie die Magersucht, noch häufiger als sonst akute und 

schwere Verläufe zeigen. 

Wird nach Pandemie und Lockdown einfach alles wieder gut? 

Wir müssen wachsam sein, ob Kinder und Jugendliche auch nach der Bewäl-

tigung der somatischen Pandemie anhaltend an psychischen Belastungen und 

Erkrankungen leiden. Hier ist es sehr wichtig, dass niederschwellige Beratungs- 

und Behandlungsangebote zur Verfügung stehen. Insgesamt brauchen wir für 

die Kinder und Jugendlichen Weiterentwicklungen der bisherigen Versorgungs-

formate, die auch die digitalen Medien miteinbeziehen. Telepsychotherapeuti-

sche Zugänge, wie sie in Tübingen auch mit Unterstützung des Sozialministe-

riums Baden-Württemberg entwickelt werden, bieten den Vorteil der leichten 

Erreichbarkeit und Ortsunabhängigkeit auch über die Pandemie hinaus. 

Wie kann man als Erwachsener Kindern und Jugendlichen helfen? 

Für Kinder und Jugendliche ist es immer wichtig, dass die Eltern oder andere 

erwachsene Bezugspersonen aktiv Gesprächsangebote machen, auch im Alltag 

Interesse für das Erleben der Kinder zeigen und für Sorgen, auch bezüglich der 

Pandemie, ansprechbar sind. Trotz aller Belastungen durch die Pandemie berich-

ten manche Familien, dass sie mehr Zeit miteinander verbringen als vor den Be-

schränkungen und dies als stützend erleben. Zeit für gemeinsame Gespräche und 

Aktivitäten stärkt die Kinder und fördert auch über die Pandemie hinaus den 

familiären Halt und die Geborgenheit, die Kinder und Jugendliche benötigen. 

3    Fragen zur ... ???
              Psyche von Kindern 
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Hingucker 

 7 
 von 10 Beschäftigten, die während der Corona-  

 Pandemie im Homeoffice arbeiten, nutzen die durch   

 den Wegfall des Arbeitswegs gewonnene Zeit, um  

 etwas länger zu schlafen. Zu diesem Ergebnis kam  

 eine Untersuchung einer deutschen Krankenkasse. 

 21 
 Fachgeschäfte in der Region Neckar-Alb haben sich auf  

 den Verkauf von Matratzen, Kissen und Bettdecken spezialisiert.  

 Hinzu kommen noch weitere Geschäfte, bei denen die genannten   

 Produkte nur ein Teil des Sortiments sind. 
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6 Hingucker

 ZAHLEN RUND UMS SCHLAFEN 

 6 
 Stunden, 49 Minuten und 48 Sekunden schläft ein  

 berufstätiger Deutscher im Durchschnitt. So zumindest  

 der ausgeschlafene Befund einer Studie des Deutschen  

 Instituts für Wirtschaftsforschung aus dem Jahr 2017. 
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er 
 28 

 Mal wacht jeder Mensch  

 durchschnittlich in der  

 Nacht kurz auf – ohne  

 sich am nächsten Tag  

 daran zu erinnern. 

 200.000 
 Arbeitstage pro Jahr gehen der deutschen Wirtschaft laut einer Studie  

 aufgrund von Schlafstörungen verloren, weil die Arbeitnehmer/-innen  

 chronisch unausgeschlafen und deshalb weniger leistungsfähig sind. 

 Hingucker 7 

 20 
 bis 30 Prozent der Deutschen haben nach Angaben  

 der Deutschen Gesellschaft für Schlafforschung  

 und Schlafmedizin gelegentlich Schlafstörungen. Bei  

 6 Prozent sind die Störungen chronisch. 



8 Aktuelles

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Die Geschichte des regionalen Straßenbaus ist eine lange. Von 
den ersten Überlegungen über die Planungen bis zum Bau ver-
gehen immer mehrere Jahrzehnte. Geduld ist also gefragt. WNA 
mit einer Übersicht über wichtige laufende Planungen.  

Aus- und Neubau von Bundesstraßen 

 Wann wird gebaut? 

B 27 Tübingen (Bläsibad) –  
Langer Schindhaubasistunnel

B 27: Zweispuriger Ausbau zwischen 
Bodelshausen und Nehren
Fakten: 6,9 Kilometer Länge, geschätz-

te Kosten bei 100 Millionen Euro, un-

ter anderem 14 Brückenbauwerke und 

eine Rastanlage. 

Aktueller Stand: Die Maßnahme be-

findet sich im Planfeststellungsverfah-

ren. Am 19.12.2019 wurde der Antrag 

auf Einleitung des Planfeststellungs-

verfahrens gestellt. In diesem Rahmen 

gingen rund 500 Stellungnahmen ein. 

Diese wurden von der Planfeststel-

lungsbehörde an den Vorhabenträger 

(Straßenbauverwaltung) zur Beant-

wortung weitergeleitet. Aktuell wer-

den die Einwendungen gesichtet und 

bearbeitet.

Verkehrsprognose für 2030:  35.150 

Fahrzeuge pro 24 Stunden. 

Fakten: 3,5 Kilometer Länge, davon 

2,3 Kilometer Tunnel, geschätzte 

Kosten:  217 Millionen Euro. 

Aktueller Stand: Der Vorentwurf 

ging im Sommer 2019 an das Lan-

desverkehrsministerium mit der 

Bitte um Genehmigung und Wei-

terleitung an das zuständige Bun-

desverkehrsministerium. Der fertige 

Vorentwurf schließt die Planungs-

stufe der Entwurfsplanung ab.

B 463 Ortsumge-
hung Lautlingen
Fakten: 4,4 Kilometer Länge, un-

ter anderem drei Knotenpunktan-

schlüsse, Kosten: etwa 86 Millionen 

Euro. 

Aktueller Stand: Die Maßnahme 

befindet sich in der Genehmigungs-

planung. Derzeit werden die Unter-

lagen für das zu beantragende Plan-

feststellungsverfahren erarbeitet.

Verkehrsprognose für 2030:  

Rund 19.500 Fahrzeuge pro 24 Stun-

den auf der südlichen Ortsumge-

hung.

Verkehrsprognose für 2030:  

Schindhaubasistunnel: etwa 35.500 

Fahrzeuge pro 24 Stunden, am Tü-

binger Kreuz mit der B 28 etwa 

54.360 Fahrzeuge pro 24 Stunden. 
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Was die Mehrheit will 

So lange wie ich im Ehrenamt der IHK  

aktiv bin – und das sind über 30  

Jahre –, beschäftigen wir uns mit dem 

Straßenbau in der Region. Leider sind 

wir in all den Jahren nur langsam voran-

gekommen. Die vollständige vierspuri-

ge B 27 ist immer noch lückenhaft, der 

Ortsumfahrung von Reutlingen fehlt 

weiter das Stück um Orschel-Hagen, 

in Lautlingen rollen immer noch keine 

Bagger und der Albaufstieg ist noch 

lange nicht fertig geplant. 

Warum das so ist? Ja, wir planen in 

Deutschland schon recht genau und 

das ist grundsätzlich auch ganz gut so. 

Und: Ja, wir hatten Jahre, in denen das 

Geld gefehlt hat. Was wir im Verkehrs-

bereich jedoch sehen, ist damit nicht 

zu erklären. Bei vielen führt das zu 

Frust: Weil Projekte 20 Jahre fast brach 

liegen, müssen alle Diskussionen aufs 

Neue geführt werden, wenn es endlich 

konkret wird. Dahinter stecken extrem 

überbürokratisierte Planungsprozes-

se mit hoher Absicherungstendenz. 

Dass es dazu kommen konnte, kann 

ich nur als Politik-Versagen bezeich-

nen. Die sehr klare Entscheidung bei 

der Volksabstimmung zu Stuttgart 21 

hat für mich deutlich gezeigt, dass die 

große und zumeist schweigende Zahl 

der baden-württembergischen Bürge-

rinnen und Bürger sehr wohl bessere 

Verkehrswege will. Das muss im politi-

schen Raum endlich beachtet und der 

extrem schleppende Fortgang von Ver-

kehrsprojekten beendet werden. 

Alexander Benz,
Vorsitender des IHK-Verkehrsausschusses 

B 312 Verlegung bei Lichtenstein 
(Albaufstieg)

B 464 Ortsumgehung Reutlingen
Fakten: 2,5 Kilometer Länge, Kos-

ten: rund 47 Millionen Euro. 

Aktueller Stand: Die Maßnahme be-

findet sich in der Vorplanung. Der-

zeit werden die Daten aus der Ver-

kehrserhebung plausibilisiert und 

ausgewertet. Darüber hinaus finden 

Fakten: Zwischen 5,7 und 10,5 Ki-

lometer je nach Variante, Kosten 

entsprechend zwischen 110 und 305 

Millionen Euro. 

Aktueller Stand: Die Maßnahme 

befindet sich in der Vorplanung und 

der sogenannten „Linienfindung“. 

Laut Regierungspräsidium werden 

derzeit alle sinnvollen und zumut-

baren Alternativen ergebnisoffen 

untersucht, bewertet und gegenei-

nander abgewogen. 

Verkehrsaufkommen 2015:  

Rund 23.800 Fahrzeuge pro 24 

Stunden zwischen Pfullingen und 

Unterhausen, rund 7.700 Fahrzeu-

ge je 24 Stunden bei Honau. 

im Untersuchungsgebiet Erhebun-

gen unterschiedlicher projektspe-

zifisch relevanter Arten und Arten-

gruppen statt.

Verkehrsprognose für 2030:  

Rund 22.000 Fahrzeuge pro 24 Stun-

den. 

Quelle: Alle aufgeführten Daten stammen vom Regierungspräsidium Tübingen und sind 
dort online mit zusätzlichen Informationen und zahlreichen Planungsunterlagen abrufbar. 
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 KI-Park-Bewerbung 

 Erste Hürde ist genommen 

Die Regionen Neckar-Alb, Stuttgart und Karlsruhe haben sich  
gemeinsam für die Vergabe eines landesweiten „KI-Innovationsparks“ 
beworben und die erste Verfahrensstufe erfolgreich gemeistert.

Die erste von drei Stufen des Wettbe-

werbs um die Förderung des „Innova-

tionsparks KI Baden-Württemberg“ 

ist abgeschlossen. In der ersten Stufe 

der Bewerbung ging es um die Eck-

punkte des Konzepts. Für die zweite 

Runde müssen die Konsortialpartner 

nun ein vollständiges Gesamtkonzept 

für den geplanten KI-Innovationspark 

einreichen. Neben den vorgesehe-

nen Inhalten geht es dabei auch um 

Standortfragen, die Finanzierung und 

die Nachhaltigkeit des eingereichten 

Konzeptes.

Region treibt Antrag voran 

„Für die Region ist es eine sehr gute 

Nachricht, dass wir gemeinsam die 

erste Hürde des Verfahrens erfolg-

reich genommen haben“, kommentiert 

IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Wolf-

gang Epp. In überregionalen Arbeits-

gruppen wurde in den vergangenen 

Wochen intensiv an der Ausarbeitung 

eines wirtschaftlichen und nachhal-

tigen Gesamtkonzepts gearbeitet. In 

der Region Neckar-Alb gehören die 

Städte Reutlingen und Tübingen, der 

Regionalverband Neckar-Alb, die Uni-

versität Tübingen, die Hochschulen 

Reutlingen und Albstadt-Sigmaringen 

sowie die IHK Reutlingen zu den Part-

nern, die den gemeinsamen Antrag 

vorangetrieben haben.

Starke Vernetzung 

Die drei Regionen versprechen sich 

von ihrem KI-Innovationspark inter-

nationale Strahlkraft, mit der Talente, 

Start-ups und Investitionen angezo-

gen werden. Der Innovationspark 

soll eigenständige inhaltliche Beiträge 

für europäisch souveräne, nachhalti-

ge und sichere KI-Technologien für 

Wirtschaft, Wissenschaft, Gesellschaft 

und öffentliche Hand liefern. Die Stär-

ken der gemeinsamen Bewerbung, so 

die Macher, liegen darin, dass beste-

hende Organisationen und Aktivitä-

ten vernetzt, gebündelt und gezielt um 

Neues ergänzt werden. Zudem ist es 

gelungen, viele Unternehmen mit KI-

Expertise in die gemeinsame Bewer-

bung einzubeziehen. 

Hintergrund 

Landeswettbewerb  
„Innovationspark KI“

Das Land Baden-Württemberg plant 

die Errichtung eines Innovations-

parks für künstliche Intelligenz. Mit 

dem KI-Park sollen konjunkturelle 

Impulse gesetzt und die Zukunfts-

fähigkeit des Landes gestärkt 

werden. Entstehen soll eine euro-

paweit einzigartige KI-Innovations-

infrastruktur, in der Unternehmen 

in Kooperation mit Hochschulen 

und wissenschaftlichen Einrich-

tungen, IHKs und Handwerks-

kammern sowie Mitgliedern der 

Gesellschaft und der öffentlichen 

Verwaltung KI-Anwendungen, Pro- 

dukte und Geschäftsmodelle ent- 

wickeln, erproben und interna-

tional vermarkten können. Die 

Partner wollen diese innovative 

Zusammenarbeit durch die Grün-

dung einer Genossenschaft unter-

streichen. 
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Tübinger Mikrobiologen haben 
Bakterien so verändert, dass diese 
industriell nutzbares Plastik pro-
duzieren können. 

Dieses natürliche Plastik könnte dem 

konventionellen Kunststoff aus Erdöl 

absehbar Konkurrenz machen, so die 

Forscher in einer Mitteilung der Uni-

versität Tübingen. 

Cyanobakterien, auch Mikro- oder 

Blaualgen genannt, stellen bei der 

Photosynthese nebenbei kleine Men-

gen Biopastik her. Die Forscher der 

Universität Tübingen haben nun den 

Stoffwechsel dieser Algen so verän-

dert, dass sie mehr Bioplastik produ-

zieren. „Die industrielle Relevanz die-

ser Form von Bioplastik kann kaum 

überschätzt werden“, sagt Professor 

Karl Forchhammer vom Interfakultä-

ren Institut für Mikrobiologie und In-

fektionsmedizin. 

Bakterien statt Erdöl 

Rund 370 Millionen Tonnen Kunst-

stoffe werden derzeit pro Jahr produ-

ziert. Laut Prognosen wird die welt-

weite Plastikproduktion im nächsten 

 B

Wo Fachkräfte fehlen, steigen die Löhne. 
Foto: auremar - stock.adobe.com

Der Fachkräftemangel macht sich 
auf den Gehaltszetteln bemerkbar. 
Das zeigt eine neue Studie des In-
stituts der deutschen Wirtschaft. 

Ist ein Gut knapp, steigt dessen Preis – 

so lautet ein marktwirtschaftliches 

Grundprinzip. Bei Löhnen und Ge-

hältern zeigt sich auf Basis von Daten 

der Bundesagentur für Arbeit, dass 

zwischen 2013 und 2019 die Löhne 

um durchschnittlich 2,4 Prozent im 

Jahr gestiegen sind. In Berufen, in 

denen Fachkräfte fehlen, stiegen die 

Löhne jährlich um 0,61 Prozentpunk-

te mehr als in Berufen mit ausrei-

chend Personal. Vor allem Hochqua-

lifizierte konnten davon profitieren. 

Fachkräfte in Ausbildungsberufen 

verdienten zwar auch mehr, konnten 

den Fachkräftemangel in ihrem Beruf 

im Schnitt aber nicht in gleicher Wei-

se in höhere Löhne ummünzen.

Besonders knapp waren 2013 Mitar- 

beiter/-innen in der öffentlichen Ver- 

waltung sowie Sanitär-Fachkräfte und  

Kranken- und Altenpfleger und Stra-

 Aus Mangel wird Lohnsteigerung 

 Wer verdient mehr? 

Jahrzehnt um weitere 40 Prozent zu-

nehmen, so die Wissenschaftler. Zwar 

ist Kunststoff vielfältig einsetzbar und 

preisgünstig, etwa als Verpackung von 

Lebensmitteln. Andererseits gilt er als 

Ursache für Umweltprobleme. 

Zudem wird Plastik überwiegend aus 

Erdöl hergestellt, was bei der Verbren-

nung CO₂ in die Atmosphäre freisetzt. 

Die Bakterien stellen eine natürli-

che Form von Plastik her. Dies wäre 

ähnlich einsetzbar wie der Kunststoff  

Polypropylen, aber schnell sowie 

schadstofffrei abbaubar. 

ßenbauer. In sieben der zehn Berufe 

mit dem größten Fachkräftemangel lag 

der Lohnzuwachs zwischen 2013 und 

2019 entsprechend deutlich über dem 

Durchschnitt von rund 15 Prozent. Al-

tenpfleger verdienten 2019 immerhin 

24 Prozent mehr als 2013, Straßenbau-

er 19 Prozent und Mitarbeiter der öf-

fentlichen Verwaltung 18 Prozent.

Steigerung ohne Engpass 

Allerdings wurden in einigen Berufen 

die Löhne auch kräftig erhöht, ohne 

dass Fachkräfteengpässe bestanden. 

So stiegen beispielsweise die Löhne 

von Fußpflegern, Kosmetikfachkräf-

ten und angestellten Zahnärzten um 

jeweils rund 30 Prozent. Andersherum 

gab es Berufe, in denen die Löhne trotz 

Fachkräftemangels nur unterdurch-

schnittlich stiegen – so bei Brand-

schutzfachkräften und Lokführern.

Tübinger Forscher zeigen industrielle Nutzung

Bakterien zu Plastik
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Gewählt 
Der Metzinger Oberbürgermeister Dr. 

Ulrich Fiedler wird neuer Landrat des 

Kreises Reutlingen. Der Kreistag wähl-

te den 48-Jährigen mit 51 von 62 ab-

gegebenen Stimmen. Fiedler folgt im 

April auf Thomas Reumann, der nach 

16 Jahren nicht mehr angetreten war. 

 

Gefördert
Das Theater Lindenhof erhält mehr 

als 137.000 Euro aus dem Corona-

Nothilfefonds für Kunst- und Kultu-

reinrichtungen der Landesregierung. 

Der Lindenhof hat üblicherweise 

mehr als 45.000 Zuschauerinnen und 

Zuschauer pro Jahr und  führt jährlich 

rund 350 Veranstaltungen durch – da-

von 230 in Burladingen-Melchingen 

und 120 an Gastspielorten. 

Geregelt 
Auf der B 28 zwischen Reutlingen und 

Metzingen darf nur noch 120 km/h 

gefahren werden. Grund für die Re-

gelung ist laut Reutlinger Stadtver-

waltung ein gehäuftes Unfallvorkom-

men. Eigentlich sollte das Tempolimit 

schon seit Mitte 2020 gelten. Gegen 

die Maßahme hatte es allerdings eine 

Landtagspetition gegeben, die zuletzt 

jedoch zurückgewiesen wurde. 

Gerechnet
Höhere Arbeitslosigkeit und geringere 

Einkommen haben im vorigen Jahr zu 

einem Anstieg der Schattenwirtschaft 

geführt. Das hat das Tübinger Institut 

für Angewandte Wirtschaftsforschung 

ausgerechnet. Der Umfang der Schat-

tenwirtschaft lag demnach bei fast 340 

Milliarden Euro. 2019 waren es 324 

Milliarden gewesen. 

RANDNOTIZ
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Keine Frage: Corona hat der Digi-
talisierung einen Schub gegeben. 
Die Betriebe in Deutschland stu-
fen ihren Digitalisierungsgrad im 
Mittel trotzdem nur mit „befriedi-
gend“ ein. 

Auf einer Notenskala von eins (voll 

entwickelt) bis sechs (wenig entwickelt) 

bewerten die Unternehmen ihren eige-

nen Digitalisierungs-

grad mit der Durch-

schnittsnote 2,9. An 

der Umfrage des 

Deutschen Industrie- 

und Handelskammertages (DIHK) 

hatten sich im vergangenen Dezember 

3.500 Unternehmen beteiligt. Bei der 

Vorumfrage im Jahr 2017 hatte der No-

tendurchschnitt bei 3,1 gelegen.

Vorreiter und die, die kommen 

Digitaler Vorreiter ist der Erhe-

bung zufolge die Informations- und 

Kommunikationsbranche mit einer 

Durchschnittsnote von 2,1. Dagegen 

bewegen sich das Gastgewerbe (3,4), 

der Handel (3,2) und das Baugewer-

be (3,2) nach eigener Einschätzung 

im hinteren Bereich – hier sind auch 

nicht alle Prozesse vollständig digitali-

sierbar. Ein Grund dafür ist oft unzu-

reichendes Internet, das insgesamt 35 

Prozent der Unternehmen beklagen.

Vorteile werden gesehen 

Aber auch die hohe Komplexität bei der 

Umstellung vorhandener Systeme und 

Prozesse (45 Prozent), hohe Kosten (40 

Prozent) und fehlende zeitliche Res-

sourcen (38 Prozent) 

erschweren die Digi-

talisierung in den Be-

trieben. Dabei sehen 

viele Firmen durchaus 

Vorteile darin, die eigenen Geschäfts-

prozesse zu digitalisieren – etwa, um 

die strategische Unternehmensent-

wicklung voranzutreiben (57 Prozent), 

um Kosten zu senken (57 Prozent) oder  

um Kunden zu binden (53 Prozent). 

Die Umstände der Corona-Pandemie 

sind für 44 Prozent der Befragten der 

Grund dafür, Produktionsprozesse, 

Abläufe oder Dienstleistungen zu digi-

talisieren. Zudem zeigen die jüngsten 

Befragungsergebnisse, dass sich die 

Betriebe intensiv mit kommenden Zu-

kunftstechnologien wie künstlicher In-

telligenz und Blockchain befassen. 

 Unternehmen weiter auf Digitalisierungskurs 

 Wie digital sind Sie? 

Es geht noch was, 
auch wenn nicht alles 

digitalisierbar ist 
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Was auf dem abgedruckten Foto 
noch ein Entwurf ist, soll im Herbst 
2022 als Gebäude fertiggestellt 
sein: das Texoversum auf dem Cam-
pus der Hochschule Reutlingen.

Mit einem symbolischen Spatenstich 

ging es kürzlich los. Das Texoversum 

wird ein Ausbildungs- und Innovati-

onszentrums rund um Textilien der 

Zukunft. Der vom Arbeitgeberver-

band Südwesttextil gespendete Bau 

soll seinen Inhalt dabei schon von 

Ferne zeigen und mit einer transpa-

renten Textilfassade aus Carbonfasern 

auch architektonisch beeindrucken. 

Mit dem Texoversum soll der Standort 

Reutlingen wieder ein Schwergewicht 

in der Textilbranche werden – sowohl 

mit Blick auf die Bekleidungsindustrie 

wie auch auf die technischen Textilien. 

Im Texoversum sollen Studierende mit 

Unternehmen, Gründer mit Investo-

ren sowie Entwickler aus der Industrie 

mit Forschern der Hochschule und be-

nachbarten Instituten zusammenkom-

men und Auszubildende der gesamten 

textilen Kette trainiert werden. Dazu 

will Südwesttextil die bislang im Aus- 

und Weiterbildungszentrum Gatex im 

südbadischen Bad Säckingen unterge-

brachte überbetriebliche Ausbildung 

nach Reutlingen verlagern.

Viel Platz und neue Heimat 

Das fast 3.000 Quadratmeter große  

Texoversum bietet Platz für Werkstät-

ten, Labore, Thinktank-Flächen und 

Unterrichtsräume und wird neue Hei-

mat für die renommierte Textilsamm-

lung der Hochschule Reutlingen. 

Ein architektonischer Hingucker. Bis 
Herbst 2022 entsteht in Reutlingen das 
Ausbildungs- und Innovationszentrum 
Texoversum. Foto: Architekten/Ingenieure 

 Spatenstich fürs Texoversum 

 Ein Gebäude der Zukunft 

arbeitsrecht.com
Für Unternehmen und Führungskräfte

SLP Anwaltskanzlei

Anzeige___
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Kultur in Corona-Zeiten #9 

 Alles Banane? 
Ein Jahr Corona und man hofft immer noch auf bessere Zeiten. Egal. Der 

Impfstoff ist da, Pläne für Kulturprogramme liegen auch vor. Verhalten, 

vielversprechend, zweckoptimistisch, stets kreativ. 

Das Jahr 2020 ist ausgefallen. Für 

die Kulturszene kann man das 

durchaus sagen. Sie war ein großer 

Verlierer in der Pandemie. Digita-

len Alternativen, Autokinos und 

Sicherheitskonzepten, die besser 

als in Schulen und dennoch für 

die Tonne waren, zum Trotz. Die 

im Lockdown-Diskurs als Freizeit-

aktivität betitelte Branche, die in 

ihrer Bruttowertschöpfung weit vor 

Finanzdienstleistern und gleichauf 

mit Maschinenbau liegt, hatte in  

manchen Bereichen Umsatzein-

brüche von 76 (Musik) und 90 Pro-

zent (Darstellende Kunst) zu ver-

zeichnen. In der Region konnte das 

Theater Lindenhof, das 60 Prozent 

seiner Einnahmen selbst erwirt-

schaften muss, mit 137.000 Euro 

aus dem Corona-Hilfsfonds  immer-

hin vor dem Ruin bewahrt werden. 

Bis Ostern ruht jetzt der Betrieb, 

dann will man wieder starten. Mit  

Molières „Der eingebildete Kran-

ke“. Hintersinnig.  

„Allen Gewalten zum Trotz sich er-

halten“, auch das ein passender 

Titel, den das Junge LTT seinem 

aktuellen Stück zum 75. Todestag 

von Sophie Scholl verpasst hat. Es 

ist über Stream abrufbar. Ansons-

ten sind die Signale klar: Auf dem 

Hof für den bisherigen Fuhrpark 

entsteht derzeit eine feste Open-

Air-Bühne. 90 Personen haben 

darin mit Abstandsregeln Platz, 

250 ohne selbige. Das Kulturzen-

trum franz.K setzt ebenso auf die 

wärmeren Monate und hat schon 

vorzeitig ein Open Air auf dem 

Paketpost-Areal angekündigt. Den 

sogenannten „Echaz-Hafen“. Man 

habe wenig Hoffnung, dass in 

nächster Zeit drinnen Kultur stattfin-

den kann, verkündete der Vorstand. 

Letztes Jahr gab es ein zweiwöchi-

ges Freiluft-Programm, nun will man 

den gesamten Sommer und Spät-

herbst bespielen. Die Künstler stün-

den alle schon fest. Das gilt auch für 

das „Bang your head“ und „Rock of 

Ages“, die Platzhirsche unter den 

Festivals in der Region. Die beiden 

Jubiläumsjahrgänge, 25 und 15, 

wurden auf 2021 verschoben, die 

meisten Bands von Saxon bis Uriah 

Heep haben zugesagt. Man sei zu-

versichtlich, dass die Festivals wie 

geplant stattfinden können. Nur 

die Ticketpreise werden wohl den 

Hygieneanforderungen entspre-

chend erhöht. Die Besucherkon-

tingente sind indes noch offen. 

Und die Mutationswelle schwebt 

über allen Köpfen. Gemeinhin ist 
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nach dem ersten Quartal der Point 

of no return erreicht, wo sich Fes-

tivalbetreiber festlegen müssen –  

und nun vielleicht den erneu-

ten Totalausfall riskieren. Ticket- 

anbieter Eventim deutete schon 

mal an, wohin die Reise vielleicht 

gehen könnte: Man schlug vor, als 

Zugangsvoraussetzung bei Festi-

vals den Nachweis einer Impfung zu 

fordern. 

Autokinos waren das Schlupfloch 

für Live-Erlebnisse im vorigen Jahr. 

Aus Sicht des Kinos sind sie heu-

er obsolet, meint Ralf Merkel, 

Inhaber der Zollernalb-Kinos in 

Hechingen und Albstadt. Dabei 

betrieb er selbst in der vorigen 

Saison prächtig laufende Events. 

Sogar aus der Schweiz kamen 

die Schaulustigen. „Das Allein-

stellungsmerkmal und der Reiz 

des Neuen sind jetzt weg.“ Vor 

allem aber: Es fehlt an Neuware. 

Was mitunter auch ein Grund da-

für ist, dass die Beiträge der Ber-

linale um die Hälfte geschrumpft 

sind und das Filmfest selbst in 

den Juni verschoben wurde. Im 

letzten Jahr konnte kaum ge-

dreht werden, Projekte lagen 

lange auf Eis. Ralf Merkel hat den 

Backlash schon vor einem Jahr 

kommen sehen. Zudem würden 

Filmverleihe ihre Streifen gerade 

zurückstellen, weil sie sich doch 

mehr von Streamingdiensten 

versprächen. Ohne bundesweite 

Lockerungen für Kinos wird sich 

daran erst mal nix ändern, meint 

Merkel. 

Nach dem ersten Lockdown wa-

ren Museen die ersten Kultur-

einrichtungen, die wieder öffnen 

durften. Ob es diesmal wieder so 

kommt? Die Kunsthalle Tübin-

gen plant jedenfalls Ende März 

mit der Künstlerin Karin Sander 

wieder eine Ausstellung zu er-

öffnen. Laut Kunsthallenchefin 

Nicole Fritz ist es eine Schau, die 

in die Zeit passt. Die gebürtige 

Metzingerin Sander ist eine der 

international renommiertesten ih-

rer Generation. Teils Malerin, teils 

Bildhauerin, teils Konzeptkünstle-

rin, immer ganz eigen. Ihre Werke 

gehen meistens von einem Ort 

oder einer Situation aus und ver-

suchen dann die  Wahrnehmung 

zu kippen. So entwickeln in ih-

ren „Büroarbeiten“ oder „kitchen  

pieces“ Büroklammern, Pinnadeln 

und Gemüse ihr Eigenleben, wird 

die Sicht aus dem Fenster mit roter 

Farbe zugekleckst. Homeoffice mal 

anders.  

Auch wenn es andere härter trifft, 

das Coronajahr war, wie Nicole 

Fritz meint, eine Zumutung für die 

Kunsthalle. Knapp ein halbes Jahr 

waren die Türen zu, die Expres-

sionisten-Ausstellung „Herzstü-

cke“ aus der Nannen-Sammlung 

fiel aus, die im Oktober fulmi-

nant gestartete Schau „Superna-

tural“ musste jäh abgebrochen 

werden. Sie wird nicht verlängert 

oder nachgeholt werden können, 

zu eng getaktet sind die Abläufe. 

Dafür hat man für diese Saison ei-

nen Coup gelandet: Ende Juli soll 

mit „Jenes Selbst – Unser Selbst“ 

eine Ausstellung zu Marina Ab-

ramovic stattfinden, der Queen 

of Performance  Art. Es ist eine 

eigens von Nicole Fritz und Abra-

movic kuratierte Ausstellung zu 

den spirituellen Aspekten im Werk 

der Künstlerin. Überregionale Auf-

merksamkeit ist ihr jetzt schon 

gewiss. Bleibt zu hoffen, dass die 

Besucher strömen dürfen.  
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Das Immunsystem an allen Fronten zur Aktivierung  gegen Krankheiten 

anregen. Daran arbeitet Hans-Georg Rammensee seit 40 Jahren. 

Personalisierte Krebstherapie und der jetzige Impfstoff aus Boten-

RNA gehen maßgeblich auf ihn zurück. Längst ist er schon bei der 

Verbesserung des Impfstoffs, nicht nur gedanklich. 

 Forscher Hans-Georg Rammensee 

 Der Immun-Pate 
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WNA: Herr Rammensee, die Bundes-
regierung verspricht, allen Bürge-
rinnen und Bürgern in Deutschland  
bis September ein Impfangebot ma-
chen zu können. Halten Sie das für 
realistisch? 
Rammensee: Ja, schon. Ich gehe da-

von aus, dass bis dahin einige weitere 

Impfstoffe vorhanden und auf dem 

Markt sind. 

Zu wenig Impfstoffdosen, Impfstoffe, 
die scheinbar doch nicht bei Älteren 
wirken, Zulassungsverzögerungen – 
bisher wird der Impfstart hierzulan-
de als Debakel bezeichnet. Teilen Sie 
die Auffassung?    
Völliger Unsinn so etwas zu behaup-

ten. Anlaufschwierigkeiten in so einer 

Zeit sind völlig normal. Im Gegenteil, 

es ist kein Debakel, sondern ein gro-

ßer Erfolg, dass innerhalb von einem 

Jahr Impfstoffe mit einer hohen Wirk-

samkeit entwickelt wurden. Das hat es 

noch nie gegeben. 

Ihre Erwartungen wurden also über-
troffen.
Es hätte noch schneller gehen können. 

Aber da ich die Umstände kenne, ei-

nen Impfstoff zugelassen zu bekom-

men, ist es eine große Leistung. 

Was hätte denn noch besser laufen 
können?
Man hätte bei der Impfstoffentwick-

lung den Fokus noch weiter fassen 

müssen. Alle haben sich auf die Spike-

Proteine und Sequenzen aus der Vi-

rushülle konzentriert. Das ist zwar 

richtig, weil die Spikes für die Anti-

körper sichtbar sind. Aber es gibt auch 

eine Immunreaktion mit Proteinbe-

standteilen aus dem Inneren des Vi-

rus. Meiner Meinung nach hätte man 

auch Gensequenzen aus dem Inneren 

des Viruspartikels reintun sollen, um 

vor Mutationen im Spike, die wir noch 

gar nicht kennen, gefeit zu sein. Das 

habe ich schon vor einem Jahr gesagt. 

Aber auf mich hört ja keiner (lacht). 

Jetzt soll es neue Impfstoffe geben, die 

genau das berücksichtigen. 

Sie spielen auf das Tübinger Unter-
nehmen Curevac an, das mit Glaxo 
Smith Kline Impfstoffe entwickeln 
möchte, die gezielt künftige Virus-
mutationen ausschalten sollen. Hat 
Curevac die aktuelle Impfkampagne 
demnach abgeschrieben?
Da müssen Sie die Geschäftsführung 

von Curevac fragen. Man hätte schon 

im Januar 2020 berücksichtigen sol-

len, dass es Mutationen gibt, und Nu-

kleoproteine im Impfstoff verarbeiten 

können, aber das hat mit der jetzigen 

Kampagne nichts zu tun. Die Ent-

wicklung des Impfstoffs ist weiterhin 

im Gang und er wird genauso sicher, 

aber nicht wesentlich anders sein, als 

der von Biontech oder Moderna. 

Eben diese beiden haben jetzt die 
Nase vorn, obwohl Curevac lange 
Speerspitze dieser Technologie war. 
Auf einen Impfstoff aus Tübingen 
wartet man nach wie vor. Hat Cure-
vac sich verzettelt?

Nein. Es wäre schön gewesen, unter 

den Ersten zu sein, aber man muss das 

in einem größeren Maßstab sehen bei 

so einer revolutionären Impfstoffent-

wicklung. Ohne das damalige akade-

mische Team um Ingmar Hoerr wären 

die heutigen RNA-Impfstoffe, ob von 

Biontech oder Moderna, gar nicht erst 

entwickelt worden. Das ist, aus meiner 

Sicht, ein großer Erfolg für Curevac. 

Es hat unter anderem etwas länger 

gedauert, weil man besonders darauf 

geachtet hat, einen Impfstoff zu entwi-

ckeln, der auch bei warmen Tempera-

turen lange haltbar ist, damit man ihn 

auch in ärmeren Ländern verwenden 

kann. Ein guter und sehr aktueller 

Grund, wie ich finde.

Wie finden Sie eigentlich, dass US-
Medien und auch deutsche Tageszei-
tungen der Ungarin Katalin Karikó, 
die bei Biontech arbeitet, die Erfin-
dung der RNA-Impftechnologie zu-
schreiben?
Ich finde das nicht korrekt. Wie Gün-

ther Jung (Anmerkung der Redaktion: 

Ingmar Hoerrs Doktorvater) kürzlich 

in der Presse anmerkte, hat Ingmar 

Hoerr sieben Jahre vor Karikó schon 

dazu publiziert. Einige Kollegen sind 

sehr aufgebracht. Zu Recht. 

Trotz aller Impfstoffe: Wird uns das 
Corona-Virus erhalten bleiben wie 
die Grippe? 

Vita

Hans-Georg Rammensee, 67,ist einer der renommiertesten deutschen 

Immunologen. Seine wissenschaftliche Karriere führte ihn über La Jolla 

(USA), Basel und Heidelberg zurück in seine Geburtsstadt Tübingen. 

Seit 1996 leitet er die Immunologie am Interfakultären Zentrum für 

Zellbiologie. Bei Rammensee lernten unter anderem die Gründer der 

Tübinger Unternehmen Curevac oder Immatics ihr Handwerk. Rammen-

see unterstützt Curevac seit der Gründung als Beirat. Für seine Beiträge 

in der Immuntherapie erhielt der mehrfache Preisträger im Dezember 

2020 den Landesforschungspreis. Sein Einfluss auf die Entwicklung des 

mRNA-Impfstoffs wurde als Pionierleistung gewürdigt.

„Ohne das Team um  
Ingmar Hoerr gäbe es 

heute überhaupt keine 
RNA-Impfstoffe.“ 
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Davon ist auszugehen, ja. Aber dazu 

muss man sagen: Grippeimpfstoffe 

werden heute noch auf Basis des vo-

rigen Jahrhunderts entwickelt. Man 

züchtet die Viren in Hühnereiern 

und entimmt dann die Oberflächen-

Antigene vom Viruspartikel. Das ist 

vorsintflutlich, liegt aber an den Re-

gularien hierzulande. Deshalb ist es 

wichtig, jetzt ei-

nen Impfstoff zu 

entwickeln, der 

zusätzlich auch 

das enthält, was 

im Viruspartikel drin ist – also Nuk-

leoprotein, Matrixprotein und nicht 

nur Hämagglutinin. Diese Ansicht 

wird von vielen Leuten geteilt, die sich 

auf dem Gebiet auskennen. Ein so 

gebauter Impfstoff würde vermutlich 

auch bei neuen saisonalen Influenza-

Stämmen wirken, sodass man nicht 

jedes Jahr einen neuen machen muss.  

Vor einem Jahr haben Sie selbst einen 
Impfstoff gegen Covid-19 entwickelt 
und erfolgreich an sich selbst getestet. 
Was ist daraus geworden? 
Erfolgreich war es nur insofern, als er 

eine starke Immunantwort hervorge-

rufen hat. Aber ich habe mich nicht 

mit dem Virus infiziert. Wir haben un-

ser Verfahren, das wir bei der perso-

nalisierten Immuntherapie bei Krebs 

anwenden, benutzt, um einen Peptid-

Impfstoff herzustellen, der im Immun-

system die T-Zellen alarmiert. Der 

Impfstoff schützt vermutlich vor einer 

Erkrankung. Wir haben im November 

eine klinische Studie dazu begonnen. 

Sind Sie damit immun?
Davon gehe ich aus. Bei einer Infekti-

on würde ich eine starke Antwort von 

T-Zellen bekommen, die dann die B-

Zellen schneller zur Produktion von 

Antikörpern anregen müssten. Ich 

schätze außerdem, dass, sobald eine 

Immunantwort hervorgerufen wurde, 

man auch nicht mehr ansteckend ist. 

Das müsste allerdings auch durch Stu-

dien belegt werden. 

Kann sich eigentlich jeder gut ausge-
bildete Immunologe einen Impfstoff 
schustern? 
Nein. Und zwar deshalb, weil man ein 

Vehikel benötigt, das eine starke Im-

munantwort hervorruft. Diese Impf-

verstärker, die an 

Menschen ange-

wendet werden 

dürfen, sind sehr 

rar. Wir haben vor 

fünf Jahren einen eigenen Impfver-

stärker entwickelt und sind jetzt zum 

ersten Mal in der klinischen Anwen-

dung. Ich habe diesen Impfverstärker 

mit einigen anderen Viruspetiden – 

Influenza, Adenoviren und ähnlichen – 

an mir getestet und es hat immer gut 

funktioniert. Deshalb war es für mich 

naheliegend, es auch mit diesem neu-

en Virus auszuprobieren. 

Die Immuntherapie war lange eine 
Exoten-Nische ohne den Druck einer 
Jetzt-sofort-Erwartungshaltung. Der 
Durchbruch der RNA-Technologie 
ändert das jetzt. Ist das gut für die 
Forschung? 
Der Durchbruch ist in jedem Fall po-

sitiv für weitere Entwicklungen bei 

Krankheiten, die weitaus mehr Men-

schenleben kosten als Corona. Krebs 

oder Malaria zum Beispiel. Aber auch 

weniger bekannte Krankheiten dürf-

ten von der Popularität profitieren. Ich 

sehe überhaupt nicht, warum das nicht 

gut für die Forschung sein sollte. Eine 

größere Erwartungshaltung sorgt auch 

für mehr Kapital und Drittmittel.  

Was bedeutet der Erfolg von Bion-
tech und Curevac für den Standort 
Deutschland?  
Im Bereich Biotechnologie ist der 

Standort Deutschland weltweit füh-

rend. Zum Beispiel wird ein großer 

Teil der Antikörper für Forschung, 

Entwicklung und Therapie in Baden-

Württemberg hergestellt und dann von 

anderen Firmen verkauft. Als Pharma-

Standort werden die USA, Großbritan-

nien und die Schweiz uns aber wohl 

weiter voraus bleiben. Dafür arbeiten 

die großen Pharmaproduzenten aus 

diesen Ländern mit deutschen Unter-

nehmen und Forschungseinrichtun-

gen zusammen. Zu hoffen wäre, dass 

sich die regulatorischen Bedingungen 

für klinische Forschung in Deutsch-

land verbessern. Klinische Studien 

zum Beispiel, auch gerade jetzt zu 

Corona, werden lieber in den USA ge-

macht als hier. Das müsste nicht sein. 

Was genau müsste sich verbessern? 
Normalerweise hört eh niemand auf 

mich. Aber es wäre hilfreich, wenn 

man das Endprodukt nach allen Krite-

rien des Arzneimittelrechts validieren 

könnte, ohne für die Vorstufe der Her-

stellung einen Reinraum zu benötigen. 

Ein Beispiel: Wenn man das Produkt in 

einem Reinraum herstellt, bei dem die 

Tür nur 87 Zentimeter Durchlass hat 

statt der vorgeschriebenen 90 Zentime-

ter, kann das Produkt nicht zugelassen 

werden. Mit diesem und ähnlichem 

müssen wir uns täglich herumärgern. 

Zum Abschluss: Ihr Fazit zu einem 
Jahr Corona?
(überlegt) Was ich gesagt habe, ist alles 

eingetroffen (lacht). 

„Eine größere Erwartungs-
haltung an die Forschung 

finde ich positiv.“ 

www.wirtschaft-neckar-alb.de
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Die IHK lebt von den Auffassungen und Impulsen ih-
rer Mitgliedsunternehmen. Um sie in Stellungnah-
men und Papiere einfließen zu lassen, hat die IHK 
die Beteiligungsmöglichkeit IHK-Impuls geschaffen.

Über die IHK-Website können Mitgliedsunternehmen 
aus den Landkreisen Reutlingen, Tübingen und Zollern- 
alb ihre Meinung in aktuelle Abstimmungsprozesse ein-
fließen lassen – von Anregungen zum Bürokratieabbau 
bis hin zu Gesetzesvorhaben auf Landes-, Bundes- oder 
Europaebene: www.ihkrt.de/ihk-impuls

IHK-Impuls

 Direkt und digital  

 mitbestimmen 

IHKSERVICE

WEITERBILDUNG
Jetzt durchstarten: Mit den Lehrgängen und Seminaren der 

IHK-Weiterbildung erklimmen Sie die Karriereleiter. Das 

Team der IHK-Akademien berät Sie gern.

www.ihkrt.de/weiterbildung

IHK IM WEB
Auf ihrer Website informiert die IHK über ihre Angebote und 

Veranstaltungen, über Neuigkeiten aus der regionalen Wirt-

schaft und gibt Tipps für den Unternehmensalltag. Auch auf 

Facebook, Twitter, Instagram und Youtube freuen wir uns 

über Ihre Kontaktaufnahme.

www.reutlingen.ihk.de

BÖRSEN
Unternehmensnachfolge, Gewerbeflächen oder Personal- 

und Kooperationsvermittlung: Angebote und Gesuche fin-

den Sie in den IHK-Börsen oder Sie inserieren selbst. 

www.ihkrt.de/boersen

IHK-NEWSLETTER
Für jeden das passende Angebot: Mit dem wöchentlichen 

IHK-Newsletter und den IHK-Newslettern für verschiede-

ne Zielgruppen – etwa für Soloselbstständige, Außenwirt-

schaftsexperten oder Ausbilder – verpassen Sie keine Wirt-

schaftsnachricht aus der Region. Jetzt kostenfrei abonnieren. 

www.ihkrt.de/newsletter

EHRENURKUNDEN-SERVICE
Sie feiern Ihr Firmenjubiläum, ein Mitarbeiterjubiläum oder 

verabschieden einen Mitarbeiter in den Ruhestand? Wir ha-

ben die passenden Ehrenurkunden für Ihr Fest und als Auf-

merksamkeit für Ihre treuen Mitarbeiter/-innen.

www.ihkrt.de/ehrenurkunden

ADRESSENSERVICE
Datenbestände von bundesweit im Handelsregister eingetra-

genen Firmen werden nach Basisdaten ausgewertet. Die Lie-

ferung erfolgt wahlweise als Excel-Datei oder gedruckte Liste.

www.ihkrt.de/adressen

Grafik: bymandesigns/shutterstock.com
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Die Corona-Pandemie hat die regionale Wirtschaft so hart 

getroffen wie kaum eine Krise zuvor. Ein Jahr nach dem ersten 

Lockdown blickt WNA zurück: Wie hat das Virus die Unter- 

nehmen verändert und wie versuchen sie, der Krise zu trotzen? 

NOV/DEZ 2019
In der chinesischen Stadt Wuhan 
treten erste Fälle einer unbekannten 
Lungenkrankheit auf. Am 31.12.2019 

meldet China die Fälle offiziell der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO). 
Am 09.01.2020 erklären die chinesi-
schen Behörden, dass die Krankheit 
auf ein neuartiges Coronavirus zu-
rückgeht. Am selben Tag wird im Land 
der erste Todesfall im Zusammenhang 
mit dem Virus erfasst. 

JAN 2020
Am 15.01.2020 registriert die WHO 
in Thailand die erste Corona-Infektion 
außerhalb Chinas. In den folgenden 
Tagen treten auch in anderen Ländern 
zahlreiche Fälle auf. Am 27.01.2020 
erreicht das Coronavirus Deutschland: 
Ein Mann aus dem bayerischen Land-
kreis Starnberg hat sich infiziert. Das 
Robert-Koch-Institut (RKI) schätzt die 
Gefahr für die Gesundheit der deut-
schen Bevölkerung durch das Virus zu 
diesem Zeitpunkt als „gering“ ein.

FEB 2020
Am 26.02.2020 werden die ersten 
Corona-Fälle in der Region Neckar-
Alb bekannt: Die Uniklinik Tübingen 
bestätigt, dass sich zwei Patienten 
mit dem Virus infiziert haben. Am 
27.02.2020 startet die IHK Reutlin-
gen für Unternehmen die Ratgeber-
Seite www.ihkrt.de/coronavirus mit 
Antworten auf die wichtigsten Fragen 
rund um das Coronavirus. Die Seite 
wird laufend aktualisiert. 

MRZ 2020
Am 11.03.2020 stuft die WHO die Aus-
bereitung des Coronavirus als Pandemie 
ein. Ab 13.03.2020 sind Veranstaltun-
gen mit mehr als 100 Teilnehmern nicht 
mehr erlaubt. Am 16.03.2020 beginnt 
der erste Corona-Lockdown: Viele Be-
triebe müssen schließen, Schulen, Ki-
tas und Unis ebenfalls. Das RKI ändert 
seine Risikobewertung für die Bevöl-
kerung durch Corona auf „hoch“. Am 
18.03.2020 wendet sich Bundeskanzle-
rin Angela Merkel in einer Fernsehan-
sprache an die Bürgerinnen und Bürger. 
Am 22.03.2020 treten Kontaktbeschrän-
kungen in Kraft. Am 23.03.2020 be-
schließt die Landesregierung eine erste 
Corona-Soforthilfe für Solo-Selbststän-
dige und Kleinstunternehmen.

APR 2020
Nach fünf Wochen Lockdown öffnen 
am 20.04.2020 die ersten kleineren 
und mittelgroßen Geschäfte in Baden-
Württemberg wieder. Ab 27.04.2020 

muss im Einzelhandel und im öffent-
lichen Nahverkehr ein Mund-Nasen-
Schutz getragen werden. 

Betriebe in der Krise

 Und dann kam Corona 

www.wirtschaft-neckar-alb.de
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MAI-JUL 2020
Nach und nach treten weitere Locke-
rungen in Kraft: Die Schulen in Baden-
Württemberg öffnen wieder. Auch 
Gastronomie und weitere Branchen 
dürfen wieder öffnen, sofern bestimm-
te Hygienemaßnahmen eingehalten 
werden.  Die Kontaktbeschränkungen 
werden gelockert. Veranstaltungen mit 
weniger als 100 Besuchern sind unter 
Auflagen ebenfalls wieder erlaubt. Am 
03.06.2020 beschließt die Bundes-
regierung ein Milliarden-Paket, um 
Unternehmen in der Corona-Krise 
zu helfen. Unter anderem wird die 
Mehrwertsteuer befristet bis zum Jah-
resende gesenkt. Ab 16.06.2020 ist die 
Corona-Warn-App verfügbar. 

NOV 2020
Am 02.11.2020 tritt bundesweit der 
sogenannte „Lockdown light“ in Kraft. 
Restaurants, Kultureinrichtungen und 
andere Betriebe wie Fitness- oder Kos-
metikstudios müssen wieder schlie-
ßen. Die Bürger müssen ihre Kontakte 
erneut einschränken, um die steigen-
den Infektionszahlen einzudämmen. 
Bund und Länder bringen weitere 
Corona-Hilfen für Unternehmen und 
Selbstständige auf den Weg.

DEZ 2020 
Da der „Lockdown light“ nicht die er-
hoffte Wirkung zeigt, einigen sich Bun-
deskanzlerin Angela Merkel und die 
Ministerpräsidenten auf einen erneu-
ten harten Lockdown. Ab 16.12.2020 
müssen alle Einzelhandelsgeschäfte 
schließen, die nicht den täglichen Be-
darf decken. Auch Schulen und Ki-
tas werden wieder geschlossen. Am 
28.12.2020 finden die ersten Corona-
Impfungen in Neckar-Alb statt. 

JAN/FEB 2021
Beim Einkaufen und im öffentlichen 
Nahverkehr wird das Tragen einer me-
dizinischen Maske Pflicht. Der harte 
Lockdown, der am 11.01.2021 hätte 
enden sollen, wird schrittweise ver-
längert – zunächst bis zum 14.02.2021, 
kurz vor dem Redaktionsschlus die-
ser WNA-Ausgabe dann bis zum 
07.03.2021. Fortsetzung: offen. 

Da der „Lockdown light“ nicht die er
hoffte Wirkung zeigt, einigen sich Bun
deskanzlerin Angela Merkel und die 
Ministerpräsidenten auf einen erneu
ten harten Lockdown. Ab 
müssen alle Einzelhandelsgeschäfte 
schließen, die nicht den täglichen Be
darf decken. Auch Schulen und Ki

zu helfen. Unter anderem wird die 

Bund und Länder bringen weitere 
Corona-Hilfen für Unternehmen und 

enden sollen, wird schrittweise ver
längert – zunächst bis zum 14.02.2021, 
kurz vor dem Redaktionsschlus die
ser WNA-Ausgabe dann bis zum 

AUG-OKT 2020
Reisende, die aus Corona-Risikoge-
bieten zurückkommen, müssen sich 
ab 08.08.2020 bei der Rückkehr nach 
Deutschland auf das Coronavirus 
testen lassen. Im Oktober ist die be-
fürchtete „zweite Welle“ da, auch in 
der Region: Die Zahl der täglich Neu-
infizierten übertrifft den bisherigen 
Höchsstand aus dem Frühjahr.
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Unternehmerinnen und Unternehmer berichten 

 „Ein einziger Alptraum“ 

Die wirtschaftlichen Folgen der Corona-Krise sind enorm und stellen 

Betriebe vor große, oft existenzielle Herausforderungen. Wie haben 

Unternehmerinnen und Unternehmer die vergangenen Monate erlebt 

und was sind momentan ihre größten Sorgen? WNA hat sich umgehört.

Marina Rajkovic

Fashion Mie, Reutlingen

Branche: Einzelhandel (Bekleidungsgeschäft) 

„Als im Frühjahr 2020 der erste Lockdown kam, habe ich Soforthilfe erhal-
ten und war darüber auch sehr erleichtert. Im November fiel mein Unterneh-
men allerdings vollkommen durchs Raster. Das liegt vor allem daran, dass die 
Hilfen auf Grundlage des Umsatzes im Jahr 2019 berechnet werden. Wer sich 
erst Anfang 2020 selbstständig gemacht hat – und genau das ist bei mir eben 
der Fall –, kann da natürlich nichts vorweisen. Die laufenden Kosten für mei-
nen Laden muss ich also weiterhin allein stemmen. Bislang konnte ich das 
mit Erspartem ausgleichen, aber irgendwann sind die Reserven aufgebraucht. 
Deshalb habe ich über Weihnachten einen Onlineshop eingerichtet und freue 
mich auch sehr, dass wir nach den anfangs rigorosen Schließungen im De-
zember wieder Click and Collect anbieten dürfen. Warum die kontaktlose Ab-
holung so lange verboten war, verstehe ich übrigens bis heute nicht: Das wäre 
doch eine Möglichkeit gewesen, dem Einzelhandel zumindest ein bisschen 
vom Weihnachtsgeschäft zu lassen.“

Maximilian Vogt 

Lifestyle Garage, Albstadt

Branche: Körpernahe Dienstleistungen (Tattoostudio)

„Ein Jahr Corona und es fühlt sich an wie ein Déjà-vu: Wieder ein Frühjahr, in 
dem keiner weiß, wie es weitergeht. Dabei hätte 2020 für mich ein tolles Jahr 
werden können. Ich war Monate im Voraus ausgebucht – bis der Lockdown 
kam. Mich persönlich stört sehr, wie unübersichtlich seitdem alles ist. Warum 
ist nicht klar definiert, wer welche Unterstützung bekommt? Und warum stehen 
so viele im Regen, die über Monate hinweg gar keinen Umsatz machen konnten? 
Onlinegeschäft und Abholung sind nicht in jeder Branche möglich und auch 
die verlorene Zeit können Dienstleister und Handwerk nicht einfach so wieder 
reinholen. Die Soforthilfe ist da nur ein Pflaster. Erstens reicht sie kaum, um die 
betrieblichen Fixkosten zu decken, und zweitens löst sie gerade für Selbstständi-
ge nur einen Teil des Problems. Wir müssen ja auch von irgendetwas leben. Klar 
lässt sich hier die Altersvorsorge stilllegen und da etwas aus privaten Reserven 
überbrücken. Aber die Ersparnisse fehlen dann eben in der Zukunft.“ G
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Franz Tress

Albgut GmbH / Altes Lager, Münsingen

Branche: Eventlocation-Anbieter  

„Für uns ist Corona ein einziger Alptraum. Wir betreiben vier Eventlokale sowie 
einen Gasthof, veranstalten Messen und bieten Übernachtungen an – vier Ge-
schäftsbereiche, die seit Monaten brach liegen. Ebenso stark davon betroffen sind 
die vielen Manufakturen und die Kunst- und Kulturschaffenden im Albgut. Was 
mich daran so sehr stört? Von Maskenpflicht bis Kontaktnachverfolgung haben 
wir alle Auflagen erfüllt und mussten doch wieder schließen. Das ist, als würde 
man für einen 100-Meter-Lauf trainieren, einen tollen Start hinlegen und dann 
erleben, wie das Rennen auf halber Strecke abgebrochen wird. All die Gespräche 
und Investitionen: umsonst? Da fällt es zunehmend schwer, die entspannte At-
mosphäre aufkommen zu lassen, die unsere Gäste von uns erwarten. Trotzdem 
bleiben wir optimistisch und nutzen die Zeit, um das Albgut weiter auszubauen. 
Das müssen wir aber aus eigener Kraft schaffen: Solange wir Gebäude, Räume 
und Freiflächen vermieten können, erhalten wir keine Überbrückungshilfe.“

Dieter Mucha
Fantasy Empire, Tübingen

Branche: Einzelhandel (Fantasy-Buchhandlung) 

„Dass wir in der Krise solidarisch sein müssen, steht für mich nicht zur De-
batte. Und wenn ein Unternehmen trotz Lockdown viel Umsatz macht, muss 
man das natürlich bei der Berechnung der Überbrückungshilfen berück-
sichtigen. Aber wenn Unternehmer im Grunde über Monate hinweg quasi 
Berufsverbot haben und dafür nur einen Teil der Fixkosten ersetzt bekom-
men: Das halte ich eben nicht für solidarisch. Ganz davon abgesehen, dass 
die Hilfen – wenn überhaupt – einfach viel zu spät fließen. Wer im Februar 
noch auf die Dezemberhilfe wartet, muss ein Loch von mehr als zwei Mo-
naten füllen. Besonders schwierig ist das in Hinsicht auf die Ware: Wir müs-
sen vorbestellen, können dafür aber keine Überbrückungshilfe in Anspruch 
nehmen. Natürlich können wir vorerst Abverkauf betreiben, aber nach dem 
Lockdown beginnt ein echter Teufelskreis: Ausgedünntes Sortiment – kein 
Geld für frische Ware – wenig Umsatz – und damit weiterhin kein Geld für 
das neue Sortiment, das daran etwas ändern könnte. Und dann?“

naten füllen. Besonders schwierig ist das in Hinsicht auf die Ware: Wir müs
sen vorbestellen, können dafür aber keine Überbrückungshilfe in Anspruch 
nehmen. Natürlich können wir vorerst Abverkauf betreiben, aber nach dem 
Lockdown beginnt ein echter Teufelskreis: Ausgedünntes Sortiment – kein 
Geld für frische Ware – wenig Umsatz – und damit weiterhin kein Geld für 
das neue Sortiment, das daran etwas ändern könnte. Und dann?“
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Katja Lipp
Nixdorf Events GmbH, Pliezhausen

Branche: Eventagentur

„Beim ersten Lockdown war der Frust groß. Wir hatten einen vollen Terminka-
lender und viel Energie und Liebe in die Vorbereitung von Events und Messen 
gesteckt, die dann abgesagt wurden. Wir mussten unsere Mitarbeiter in Kurz-
arbeit schicken. Als abzusehen war, dass Corona nicht so schnell vorbei sein 
würde, habe ich mir aus der Not heraus ein zweites Standbein aufgebaut. Ich 
habe begonnen, Hygienekonzepte für Unternehmen, Messen und Veranstaltun-
gen zu entwickeln, damit diese auch in Corona-Zeiten stattfinden können. Die 
Feuertaufe war im September und Oktober: Zwei von uns organisierte Messen in  
Dortmund und München mit 150 Ausstellern und circa 5.000 Besuchern konn-
ten dank unserer Hygienekonzepte stattfinden und es gab keinen einzigen Co-
rona-Fall. Ich habe noch nie so viele positive Rückmeldungen erhalten. Aktuell 
planen wir vier Messen für dieses Jahr und hoffen, dass sie stattfinden können.“

Joachim Burger
Textil Burger, Haigerloch

Branche: Einzelhandel (Marktbeschicker auf Krämermärkten)

„Seit März 2020 habe ich mehr Freizeit als mir lieb ist: Im vergangenen Jahr 
wurden rund 90 Prozent aller Märkte abgesagt. Die wenigen, die im Sommer 
unter Einhaltung der Corona-Maßnahmen stattfinden konnten, haben dafür 
neue Besucherrekorde verzeichnet. Schon nach dem ersten Lockdown haben 
sich die Menschen so richtig danach gesehnt, wieder etwas unternehmen zu 
können. Wir hoffen zwar in der Branche alle, dass dieses Jahr wieder mehr Be-
trieb ist, aber realistisch sehe ich mich nicht vor Pfingsten hinter meinem Stand 
stehen. Vielleicht sogar erst dann, wenn die flächendeckende Impfung gegen 
Corona durch ist. Gerade große Veranstaltungen brauchen schließlich Vorlauf 
und Planungssicherheit. Ist die nicht gegeben, wird teils Monate im Voraus ab-
gesagt. Deshalb ist es für uns übrigens so problematisch, dass die Maßnahmen 
alle paar Wochen wechseln: Ist ein Markt erst einmal abgesagt, lässt sich das 
nur selten rückgängig machen – so flexibel sind höchstens kleinere regionale 
Veranstalter.“

„Beim ersten Lockdown war der Frust groß. Wir hatten einen vollen Terminka
lender und viel Energie und Liebe in die Vorbereitung von Events und Messen 
gesteckt, die dann abgesagt wurden. Wir mussten unsere Mitarbeiter in Kurz
arbeit schicken. Als abzusehen war, dass Corona nicht so schnell vorbei sein 
würde, habe ich mir aus der Not heraus ein zweites Standbein aufgebaut. Ich 
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Linor Gecaj
Bella Roma, Tübingen

Branche: Gastronomie (Italienisches Restaurant)

„Ohne die Soforthilfe und die Solidarität unserer Stammgäste könnten wir unser 
Lokal nicht durch die Krise bringen. Schon im März 2020 waren die Umsatzein-
bußen so groß, dass wir das Restaurant vorübergehend geschlossen haben – zwei 
Tage vor dem ersten Lockdown. Seitdem geht es uns wie allen im Gastgewerbe: 
Wir kämpfen uns durch und haben auch eine gewisse Pandemie-Routine entwi-
ckelt. Trotzdem fehlt es an Planbarkeit. Das beginnt für uns schon beim Einkauf. 
In der Gastronomie ist immer frische Ware notwendig, aber wenn die Zahl der 
Bestellungen so stark schwankt wie in den vergangenen Monaten, lässt sich der 
Bedarf nur schwer kalkulieren. Und dann wird leider einiges schlecht. Wobei 
wir insgesamt großes Glück haben, was die Nachfrage anbelangt. Unser Lokal 
liegt nicht in der Innenstadt, sondern etwas abseits, was bedeutet, dass wir von 
Stammgästen leben, die ganz gezielt zu uns kommen. Und das tun sie noch im-
mer, jetzt eben zur kontaktlosen Abholung ihrer Lieblingsgerichte.“

Ursula Hage,
Verpackungsberatung Hage GmbH & Co. KG, Sonnenbühl 

Branche: Produzierendes Gewerbe (Verpackungen)

„Je länger der Alltag auf Distanz andauert, desto mehr Onlinebestellungen und 
To-go-Verpackungen türmen sich hinter uns allen auf. Nach einem Umsatzein-
bruch im Frühjahr 2020 ist das unser großes Glück: Wir kommen bislang ohne 
Kurzarbeit aus und konnten sogar neue Stellen schaffen, um Menschen, die der-
zeit nicht in ihren eigentlichen Berufen arbeiten können, durch die Krise zu hel-
fen. Diese Verstärkung hilft uns auch dabei, trotz großer Nachfrage stabile Liefer-
ketten zu gewährleisten. Für unsere Kunden im Medizinbereich ist das wichtiger 
als je zuvor: Ohne passende Verpackungen kommen schließlich die Reagenz-
gläser nicht im Labor und die Spritzen nicht im Impfzentrum an. Gleichzeitig 
versuchen wir, den mit Corona einhergehenden Müllberg durch nachhaltige 
Produktion zu reduzieren. Schon seit Ostern 2020 versorgen wir beispielsweise 
Gastronomiebetriebe in der Region mit Take-away-Verpackungen aus Bagasse, 
einem biologisch abbaubaren Nebenprodukt der Zuckerherstellung.“

Stammgästen leben, die ganz gezielt zu uns kommen. Und das tun sie noch im

„Je länger der Alltag auf Distanz andauert, desto mehr Onlinebestellungen und 
To-go-Verpackungen türmen sich hinter uns allen auf. Nach einem Umsatzein
bruch im Frühjahr 2020 ist das unser großes Glück: Wir kommen bislang ohne 
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Roberto Nedorna
Das blaue Eck, Tübingen

Branche: Einzelhandel (Jeansgeschäft)

„Ich erinnere mich noch gut daran, dass ich im Herbst überlegt habe, wie viel 
Ware ich für die nächste Saison bestellen soll. Damals hieß es ja: ‚Einen Lock-
down wie im Frühjahr wird es für den Einzelhandel nicht noch einmal geben‘, 
weshalb ich mit Blick auf Weihnachten recht zuversichtlich war. Wirklich über-
rascht hat mich der zweite Lockdown trotzdem nicht. Als wir ‚Das blaue Eck‘ im 
Dezember wieder schließen mussten, habe ich mich auf das verlegt, was Unter-
nehmer eben tun, wenn der ursprüngliche Plan nicht aufgeht: Wir unternehmen 
etwas. Gemeinsam mit meinem Sohn habe ich unser Wohnmobil zum ‚Jeans-
mobil‘ umgebaut. So kann ich mit 500 Paar Jeans auf Tour gehen und kontaktlos 
an die Haustür liefern. Bei aller Kreativität lässt sich aber nur ein Bruchteil des 
Umsatzes retten – und genug Kapital, um das abzufedern, hat einfach nicht je-
der. Ich denke, 2021 wird für viele kleine Betriebe ein Entscheidungsjahr, in dem 
jeder Einkauf vor Ort dazu beiträgt, die regionale Vielfalt zu erhalten.“

Carlo Di Gianvittorio
Artistic Werbewelten GmbH, Bisingen

Branche: Werbe- und Messebauagentur 

„Als Werbe- und Messebau-Agentur hat uns die Pandemie stark getroffen. Da 
im letzten Jahr fast alle Messen abgesagt wurden, ist ein Großteil der Mitarbei-
ter der Messebau-Abteilung in Kurzarbeit. Immerhin funktionieren die Abtei-
lungen Werbetechnik und Werbeagentur, mit kleinen Einschränkungen, nach 
wir vor gut. Als wichtige Maßnahme hat sich unser Engagement im Bereich 
virtueller Messen herausgestellt. Hier haben wir ein Tool für hochwertige, vir-
tuelle Vertriebsplattformen entwickelt. Für Unternehmen ergeben sich dadurch 
ganz neue, virtuelle Vertriebswege für erfolgreiches Marketing. Sie können da-
mit online ihre Produkte und Dienstleistungen ähnlich wie bei Präsenzmessen 
präsentieren und verkaufen, aber um vielfältige technologische Möglichkeiten 
wie reale 360°-Ansichten, Webinare, animierte Exponate und vieles mehr er-
weitern. Mittlerweile ist das Tool vielfach im Einsatz. Der Erfolg zeigt uns, dass 
es richtig war, den Kopf nicht in den Sand zu stecken, sondern der Krise mit 
Kreativität und Mut zu begegnen.“

„Ich erinnere mich noch gut daran, dass ich im Herbst überlegt habe, wie viel 
Ware ich für die nächste Saison bestellen soll. Damals hieß es ja: ‚Einen Lock
down wie im Frühjahr wird es für den Einzelhandel nicht noch einmal geben‘, 
weshalb ich mit Blick auf Weihnachten recht zuversichtlich war. Wirklich über
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Anja Knezevic,
Fleißige Helfer, Grosselfingen

Branche: Dienstleistungen 

(Gebäudereinigung und Gartenpflege) 

„Im Gartenbau ist der Betrieb ganz zum Erliegen ge-
kommen. Verständlich: Wer nimmt schon Geld für 
eine Baumfällung in die Hand, wenn im eigenen Be-
trieb Kurzarbeit droht? Für uns bedeutet das allerdings 
so massive Einbußen, dass wir alle Konten ausreizen 
müssen, um die Kosten zu decken. Dass unser zweiter 
Geschäftsbereich, die Gebäudereinigung, einigermaßen 
stabil ist, ist auch kein Grund zur Freude. Solange wir 
unsere Fixkosten aus eigener Kraft bestreiten können, 
steht uns keinerlei staatliche Hilfe zu. Das Problem da-
bei? Unsere Fixkosten sind minimal. Viel wichtiger sind 
der Fuhrpark und das Equipment, das wir für die Gar-
tenpflege brauchen. Und damit stehen wir allein da. Je 
länger das anhält, desto wütender werde ich: Als Unter-
nehmerin bin ich ja nicht nur für mich und meine Fami-
lie, sondern auch für meine Mitarbeiter verantwortlich. 
Seit Monaten unternehme ich alles Mögliche, um uns 
durch die Krise zu bringen – aber Unterstützung gibt es 
nicht, weil wir zu wenig Miete zahlen?“

Uwe Grauer,
Grauer Gastronomie, Reutlingen, 
und Vorstand der „Reutlinger Gastro Initiative“

Branche: Gastronomie 

„Corona und die neuerliche Lockdown-Verlängerung 
sind eine Existenzbedrohung für die Gastronomie. Wir 
Betriebe der ‚Reutlinger Gastro Initiative‘ mit über 40 
Mitgliedern sagen, dass eine zeitnahe Öffnung existen-
ziell für uns Gastronomen ist. Zumal die Gastronomie 
schon immer erhöhte Hygienevorschriften einhält. Bis-
her ist uns in Reutlingen kein Covid-Infektionsfall in 
der Gastronomie bekannt. Die Gastronomie braucht 
endlich eine Perspektive zur Öffnung, und vor allem 
müssen die zugesagten Hilfen endlich in vollem Umfang 
ankommen. Eine Umfrage unter den Mitgliedern ergab: 
Von den November- und Dezemberhilfen sind fast nur 
Abschlagszahlungen angekommen. Schlusszahlung und 
Öffnung klaffen immer weiter auseinander. Die Über-
brückungshilfe für Januar konnte erst ab Mitte Februar 
beantragt werden.“

Martin Eisele
Zauberer, Kirchentellinsfurt

Branche: Kultur- und Kreativwirtschaft

„Da ich vor allem auf Firmenevents, Geburtstagen und Hochzeiten auftrete, hat 
Corona meinem Geschäft von heute auf morgen die Grundlage entzogen. Es 
kommt mir zugute, dass ich vor meinem Schritt ins Profilager einen ‚bürgerlichen 
Beruf ‘ ausgeübt habe. Als freier Ingenieur kann ich so momentan das ein oder 
andere Projekt übernehmen und somit Einnahmen erzielen. Vor allem aber habe 
ich nicht so viel Zeit, um mir Sorgen über die Zukunft zu machen. Ich sehne mich 
danach, endlich wieder vor Publikum zu stehen und es zu verblüffen und zu un-
terhalten. Viele meiner Kollegen schwenken nun auf den Online-Zauberei-Markt 
um, von dem ich selbst aber nicht so viel halte. Es ist einfach nicht das Gleiche 
und nur ein Kompromiss. Nach Corona werden viele Firmen sicher andere Sor-
gen haben, als sich um Events zu kümmern. Trotzdem hoffe ich, dass sich bald 
wieder alles normalisiert. Ich befürchte allerdings, dass es noch Monate, wenn 
nicht gar Jahre dauern wird, bis wir wieder auf dem Stand von vor Corona sind.“

„Da ich vor allem auf Firmenevents, Geburtstagen und Hochzeiten auftrete, hat 
Corona meinem Geschäft von heute auf morgen die Grundlage entzogen. Es 
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Corona und die Folgen für die Wirtschaft 

 „Wir müssen endlich öffnen“  

Ein Jahr Corona und viele Monate Lockdown zehren an den Betrieben und 
den Nerven der Unternehmerinnen und Unternehmer. Im WNA-Interview 
erklären IHK-Präsident Christian O. Erbe und Hauptgschäftsführer Dr. 
Wolfgang Epp, wie sie sich einen Stufenplan und die Öffnung vorstellen.

WNA: Der erste Lockdown hat vor 

genau einem Jahr begonnen. Wie 

geht es nach dieser Zeit der heimi-

schen Wirtschaft? 
Erbe: Wir sehen derzeit eine Teilung. 
Der Industrie geht es im Schnitt relativ 
gut. Das liegt vor allem am Export. Die 
Weltmärkte und Lieferbeziehungen 
bei Maschinen und Anlagen, Zulie-
ferindustrie oder Medizintechnik sind 
im Wesentlichen in Ordnung. Das Tief 
aus dem letzten Sommer haben wir 
hinter uns gelassen. Ganz anders bei 
Einzelhandel, Gastgewerbe und vie-
len Dienstleistern. Dort wird die Lage 
schlecht beurteilt und die Aussich-
ten sind nur unwesentlich besser. Die 
andauernden Lockdowns haben tiefe 
Spuren bei diesen Firmen hinterlassen 
und das nicht nur in den Bilanzen. 

Wie meinen Sie das? 

Erbe: Wer nicht öffnen darf, kann 
nichts verdienen und kann kein Gehalt 
und keine Miete zahlen. Natürlich gibt 
es dafür Förderungen und Kurzarbei-
tergeld. Das hilft allerdings nur, wenn 
diese Mittel beantragt werden kön-
nen und auch zeitnah zur Auszahlung 
kommen. Aber die pauschalen Schlie-
ßungen haben am unternehmerischen 
Selbstverständnis genagt. Wir als Un-
ternehmerinnen und Unternehmer 
wollen ja aktiv etwas schaffen, selbst 

gestalten und nicht passiv auf Förde-
rungen warten müssen. Die Situation 
frustriert viele. Die Schließungen wer-
den als nicht gerecht empfunden, weil 
ja nie gezeigt wurde, dass etwa Handel, 
Gastgewerbe oder viele personennahe 
Dienstleistungen die Infektionstreiber 
waren.
Epp: Dazu kommt: Es fehlt die Gleich-
behandlung der Wirtschaft. Kleine 
Händler sind oft Spezialisten und 
müssen schließen. Große haben breite 
Sortimente und dürfen verkaufen. Wir 
haben schon im 
vergangenen Jahr 
beim ersten Lock-
down darauf hin-
gewiesen, dass man 
beispielsweise im Handel ganz klar 
nach Sortimenten unterscheiden muss. 
Das ist leider nicht geschehen und so 
fühlen sich die Kleineren benachteiligt.  

Was muss aus Ihrer Sicht jetzt drin-

gend passieren? 

Erbe: Wir müssen mit dem nachlas-
senden Infektionsgeschehen endlich 
zur Öffnung von Wirtschaft und Ge-
sellschaft kommen. Ich glaube, dass 
die Akzeptanz des harten Lockdown 
schwindet. Wir brauchen eine klare 
Regelung, ab wann und unter welchen 
Bedingungen Unternehmen wieder 
öffnen dürfen. Ich bin für einen Stu-

fenplan. Parallel zu den jeweiligen 
Inzidenzen muss es bestimmten Un-
ternehmen erlaubt sein, wieder zu 
öffnen. Dann weiß jede und jeder, was 
passiert und wie es weitergeht. Steigen 
die Zahlen, müssen die Zügel angezo-
gen werden. Sinken die Werte, können 
am Ende alle Betriebe wieder öffnen. 
Die pauschalen Schließungen sind mir 
schon lange viel zu schwarz-weiß. 
Epp: Es gibt ja gute Konzepte, wie Un-
ternehmen dafür sorgen können, dass 
geöffnet werden kann und dass Ge-

schäfte und Gastro- 
betriebe nicht zu 
voll werden. Man 
kann Termine ver-
geben, auch au-

ßerhalb der Kernöffnungszeiten, über 
Einlassbeschränkungen steuern oder 
eben nur eine bestimmte Kunden- 
oder Gästeanzahl pro Quadratmeter 
zulassen. Das geht alles und dass es 
geht, haben die Betriebe mit ihren Hy-
gienekonzepten ja schon gezeigt. Na-
türlich müssen wir den Gesundheits-
schutz im Blick behalten. Aber das 
gehört künftig mit zum Management 
des öffentlichen Lebens: Die Inzidenz-
werte und die Auslastung in den Klini-
ken einerseits und das Hochfahren des 
öffentliches Lebens und der Wirtschaft 
andererseits stehen in einem gewissen 
Verhältnis. 

„Wir brauchen einen  
Stufenplan, dann weiß 

jeder, wie es weitergeht.“ 
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Die Politik hat mit Beginn der Pan-

demie schnell geschaltet und Förder-

maßnahmen auf den Weg gebracht. 

War das gut? 
Epp: Die erste Corona-Förderung 
ist wirklich zügig umgesetzt worden. 
Ich weiß noch genau, dass wir von 
den ersten Gesprächen mit dem Lan-
deswirtschaftsministerium bis zum 
Start des Programms mit der Launch 
der Webseite gerade einmal zehn 
Tage gebraucht haben. So schnell war 
Deutschland noch nie. Seither sind 
eine ganze Reihe von Programmen 
auf den Weg gebracht worden. Sie alle 
waren komplizierter, was man in Tei-
len nachvollziehen kann, weil es sich 
ja um Steuermittel handelt. Trotzdem 
müssen die Programme einfacher und 
mit mehr Augenmaß angelegt sein und 
die Förderungen müssen schneller 
kommen. Sonst kann sich die in Not 
befindliche Unternehmerin oder der 
Unternehmer dafür am Ende nichts 
mehr kaufen. 
Erbe: Die Förderungen waren und 
sind nötig. Die Not vieler ist mit Hän-
den greifbar. Die IHK wie auch ich 
persönlich als Präsident haben selten 
so viele Mails und Anrufe erhalten, in 
denen es immer wieder darum ging, 

die Dramatik der Lage zu schildern. 
Wir haben viele dieser Beispiele an die 
Politik gegeben, um aufzuzeigen, was 
vor Ort los ist und was geändert wer-
den muss. Wir konnten auch einige 
Änderungen errei-
chen. Was aber alle 
Unternehmerinnen 
und Unternehmer 
eint: Niemand will 
auf Dauer Geld vom Staat haben. Das 
ist nicht unser Geschäftsmodell. Wir 
alle wollen öffnen dürfen und für un-
sere Kundinnen und Kunden da sein. 

Wird die regionale Wirtschaft nach 

Lockdown und Pandemie noch die 

gleiche sein wie vorher? 
Erbe: Wirtschaft verändert sich im-
mer, aber Corona beschleunigt alles 
noch einmal. Viele sind jetzt noch di-
gitaler unterwegs und das erhöht den 
Druck auf die Unternehmen. Ich be-
fürchte, dass es Firmen geben wird, die 
die Krise nicht überstehen werden. Ich 
will aber auch Mut zusprechen. Einige 
Branchen sind in einem tiefen Tal, und 
wir müssen gesamtgesellschaftlich da-
für sorgen, dass wir sie nicht verlieren: 
Der Handel gehört zur Innenstadt, 
das Gastgewerbe ist Teil unseres Le-

bensstils genauso wie Veranstaltun-
gen, Reisen und viele personennahe 
Dienstleistungen. 
Epp: Der Verlust von Betrieben deutet 
sich bereits an. Im Januar wurden im 
IHK-Bezirk schon 50 Unternehmen, 
die im Handelsregister eingetragen 
sind, liquidiert. Im ganzen Vorjahr 
waren es knapp über 200 Fälle. Einigen 
Firmen geht nach dieser langen Phase 
endgültig die Luft aus. Wir sehen das 
auch an den vielen Anrufen und Mails, 
die uns erreichen, oder den Beratun-
gen zu Fördermitteln. 

Blicken wir nach vorne. Wenn alles 

gut läuft, lassen wir die Pandemie 

hinter uns. Was wird dann wichtig? 

Erbe: Wir müssen unseren Firmen 
helfen, um sie fit zu machen. Die Wirt-
schaft muss sich weiter digitalisieren, 

muss in Innovatio-
nen investieren und 
im Ausland erfolg-
reich sein. Das sind 
Schwerpunkte für 

unsere Arbeit und darin investieren 
wir weiter. Wir werden aber auch als 
Interessenvertretung weiter aktiv sein. 
Die Politik muss die Firmen entlasten, 
bei Steuern, bei Vorschriften, um da- 
rüber neues Wachstum zu entfalten. 
Da gibt es für uns einiges zu tun.
Epp: Nach der Pandemie werden die 
Fachkräfte unser Engpass sein. Wir 
haben im letzten Jahr knapp 400 Aus-
bildungsstellen zu wenig gehabt. Das 
sind die jungen Leute, die wir mor-
gen in den Firmen dringend brau-
chen. Das müssen wir aufholen. Ein 
Schwerpunkt der IHK bleibt daher 
die Ausbildung. Das gilt auch für die 
Weiterbildung. Unser Kapital sind die 
Beschäftigten und wir werden noch 
mehr Gas geben, um Mitgliedsunter-
nehmen passende Weiterbildungsan-
gebote anzubieten.

IHK-Präsident Christian O. Erbe und Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang Epp (r.), ohne 
Maske und Abstand, weil vor der Pandemie aufgenommen

„Die Politik muss Firmen 

entlasten, um neues 

Wachstum zu entfalten.“
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Die regionale Konjunktur ist aktuell zweigeteilt: Industrie und  
Bau laufen gut. Handel, Gastgewerbe und viele Dienstleister leiden 
massiv unter den Folgen der Schließungen.

Der IHK-Konjunkturklimaindex liegt 
zum Start des neuen Jahres bei 112 
Punkten und damit 5 Punkte über 
dem Wert vom Herbst. Der Index bil-
det über alle Branchen die Lage und 
die Erwartungen der heimischen Un-
ternehmen ab und zeigt einen verhal-
tenen Aufwärtstrend.

Deutliche Unterschiede offenbart  
jedoch der Blick in die einzelnen 
Wirtschaftszweige. In der Industrie 
bezeichnen derzeit 
38 Prozent aller 
Unternehmen ihre 
Lage als „gut“ und 
20 Prozent als „schlecht“. In der Bau-
branche sind sogar 68 Prozent mit der 
aktuellen Lage zufrieden, bei 8 Prozent 
negativer Wertung.

Ganz anders die Situation im Einzel-
handel: Dort sprechen nur 17 Prozent 
von einer guten und 23 Prozent von 
einer schlechten Lage. „Während im 
Lebensmittelhandel die Umsatzzah-
len steigen, ist insbesondere der tex-
tile Einzelhandel stark betroffen“, sagt 

IHK-Expertin Antonia Hettinger. Im 
Hotel- und Gastgewerbe gehen die 
Werte noch weiter auseinander. Hier 
stehen 7 Prozent „gut“ 86 Prozent 
„schlecht“ gegenüber.

Die IHK plädiert daher für Öff-
nungsszenarien. „Neben Handel und 
Gastgewerbe brauchen auch die Ver-
anstaltungsbranche sowie die vielen 
personennahen Dienstleister drin-
gend eine Aussicht, wann es unter wel-

chen Bedingungen 
weitergehen kann. 
Wir benötigen ei-
nen verbindlichen 

Stufenplan, der festlegt, ab welcher 
Inzidenz geöffnet werden kann und 
welche Hygienevorschriften und Zu-
gangsregeln jeweils gelten sollen“, 
sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Dr.  
Wolfgang Epp.

Export befeuert Industrie

Die gute Lage in der Industrie wird 
vor allem durch den Export befeuert. 
Trotz Corona konnten im vergangenen 
Jahr bis zum November 8,1 Milliarden 

Euro Auslandsumsatz erzielt werden. 
Über die Hälfte des Gesamtumsatzes 
wurde im Ausland eingenommen. Für 
das laufende Jahr erwartet jeder Dritte 
Exporteur einen Zuwachs. Das ist eine 
Steigerung um acht Prozentpunkte im 
Vergleich zum Herbst.

Über alle Branchen hinweg haben laut 
IHK-Umfrage 68 Prozent der Unter-
nehmen im Jahr 2020 einen Umsatz-
rückgang von bis zu 50 Prozent erlitten. 
Drei Prozent sehen sich von Insolvenz 
bedroht. Lediglich 20 Prozent der Be-
triebe kamen ohne Auswirkungen auf 
den Gesamtumsatz durch das Jahr.

Aussichten: Bau geht zurück

Die Aussichten gestalten sich über alle 
Branchen nur minimal rosiger als in 
der letzten Umfrage. In der Industrie 
erwarten 36 Prozent in den kommen-
den zwölf Monaten eine Verbesserung 
ihrer Geschäfte, 13 Prozent erwarten 
eine Verschlechterung. Im Einzelhan-
del halten sich die Optimisten (36 Pro-
zent) und Pessimisten (38 Prozent) fast 
die Waage. Im Gastgewerbe sind mit 
21 Prozent die Optimisten deutlich 
in der Unterzahl. 52 Prozent erwarten 
schlechtere Geschäfte. Einen Dämpfer 
erwartet das Baugewerbe: Dort sehen 
nur noch 4 Prozent bessere Geschäfte. 
Dem stehen 38 Prozent Pessimisten 
gegenüber. 

IHK-SERVICE 

Antonia Hettinger, 07121 201-256, 
hettinger@reutlingen.ihk.de 

 IHK-Konjunkturumfrage 

 Zwischen gut 

 und richtig schlecht 

IHK-Konjunkturbericht

  www.ihkrt.de/konjunktur
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„Ab welcher Inzidenz 
darf geöffnet werden?“ 
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 Stabilisierungshilfe und Tilgungszuschuss 

 Gute Überbrückung 

Bei den Corona-Hilfsprogrammen 
„Stabilisierungshilfe“ und „Til-
gungszuschuss“ des Landes ist 
die IHK für die Prüfung der Anträge 
zuständig. Die Wirtschaftseinrich-
tung zieht eine Zwischenbilanz.

Das Programm „Stabilisierungshilfe“ 
richtete sich an das Hotel- und Gast-
stättengewerbe. Bei der IHK gingen 
dafür bis Ende Dezember insgesamt 
über 550 Anträge ein. Davon wurden 
knapp 300 Anträge direkt an die L-
Bank weitergeleitet, etwa 250 Anträge 
gingen als unvollständig an die An-
tragssteller zurück, mit der Chance, 
diese bis zum 29. Januar 2021 erneut 
einzureichen. 

In der Region Neckar-Alb sind circa 
2.500 Unternehmen antragsberechtigt. 
Über 20 Prozent davon haben einen 
Erstantrag eingereicht. „Das zeigt, 
dass viele Unternehmer in der Branche 
Angst um ihre Existenz haben“, sagt 
Matthias Miklautz, IHK-Experte für 
die Hotel- und Gastrobranche. „Das 
Programm erfüllt seinen Zweck, aber 
die Branche braucht jetzt unbedingt 
eine Perspektive auf Öffnung.“ Die 
Stabilisierungshilfe lief zunächst bis 
Ende 2020, wurde zuletzt jedoch vom 
Wirtschaftsministerium bis Ende Ap-
ril verlängert. Unternehmen der Bran-
che aus Baden-Württemberg können 
bis dahin mit insgesamt weiteren 95 
Millionen Euro rechnen. 

Für Schausteller, Veranstaltungs-
branche und Taxigewerbe

Der „Tilgungszuschuss Corona“ en-
dete zum 24. Februar 2021. Das För-
derprogramm war für die stark betrof-
fenen Unternehmen aus dem Bereich 
der Schausteller, Marktkaufleute, der 
Veranstaltungsbranche und des Taxi-
gewerbes gedacht. Bei der IHK gingen 
rund 90 Anträge ein. Etwa 40 Pro-
zent der Anträge mussten aufgrund 
von unvollständigen Angaben oder 
fehlenden Anlagen nochmals zu-
rückgeschickt werden, bevor sie nach 
erneuter Prüfung an die L-Bank wei-
tergeleitet werden konnten. „Da die 
Grundlage ein bestehendes Darlehen 
war, war die Anzahl der Anträge nicht 
so hoch, dafür aber das Volumen im 
Einzelfall mit bis zu 150.000 Euro För-
derung pro Antrag sehr beachtlich“, 
sagt Andreas Topp, Leiter Handel und 
Dienstleistung bei der IHK.

IHK-SERVICE 

Kunden-Info-Center, 07121 2010, 
kic@reutlingen.ihk.de 

Derzeit kein Rummel. Das Land Baden-
Württemberg hat Förderungen für beson-
ders betroffene Branchen ausgelobt. Foto: 
FooTToo/Shutterstock.com

Anzeige___
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Unternehmerinnen und  
Unternehmer stellten Fragen  

Viermal Wahlpodium  

Bei vier IHK-Wahlpodien zur Land-

tagswahl konnten Unternehmerin-

nen und Unternehmer im Januar 

und Februar mit den Kandidatin-

nen und Kandidaten diskutieren. 

Über 200 IHK-Mitglieder nutzten 

die Chance, den Direktwahlkandi-

daten der größeren Parteien auf 

den Zahn zu fühlen und zu schau-

en, welche Meinungen zu Themen 

vertreten werden, die für die hei-

mischen Betriebe wichtig sind. 

„Wir für die Region“ im IHK-Web

  www.ihkrt.de/landtag2021

 Die Wirtschaft zur Landtagswahl 

 Wer die Wahl hat 

Die Vollversammlung der IHK hat 
Forderungen der regionalen Wirt-
schaft für die Landtagswahl am  
14. März 2021 beschlossen. 

Das Papier steht unter der Überschrift 
„Wir für die Region Neckar-Alb“. Den 
Entwurf konnten IHK-Mitglieder im 
Vorfeld online kommentieren. Das 
nun beschlossene Papier geht auf 
zwölf Themenfelder ein, die für Un-
ternehmen in der Region wichtig sind 
und bei denen sich die Abgeordneten 
aus den vier Wahlkreisen der Region 
aktiv für die Unternehmen von  hier 
einsetzen können. 

Mit auf der Agenda steht der Einsatz 
für die regionale Infrastruktur. Die 
Vollversammlung betont die Not-
wendigkeit, bei Straßenbau, ÖPNV-
Verbindungen, Breitbandausbau und 
Mobilfunk. So erwartet die Wirtschaft 
von den Kandidatinnen und Kandi-
daten, dass sie sich für die Realisie-
rung der Ausbauvorhaben auf Schie-
ne und Straßen einsetzen. Auf viele 

Projekte warte die Region nun schon 
Jahrzehnte, wie etwa den Ausbau der  
B 27. Die IHK spricht sich zudem für 
eine flächendeckende Versorgung mit 
Glasfaser und leistungsstarken Mobil-
funkangeboten aus. Nach Auffassung 
der Vollversammlung können viele 
Firmen der Region die Möglichkei-
ten datengetriebener Geschäftsmo-
delle nicht für sich nutzen, weil es an 
schnellen Datenverbindungen fehlt.

Leuchttürme nötig 

Mit auf der Agenda für die 17. Wahl-
periode des Landtags stehen auch 
Tourismus, Handel und Innenstädte. 
Auch wegen der Folgen der Pandemie 
braucht es zusätzliche Impulse, etwa 
durch innovative Leuchtturmprojekte 
für Hotellerie und Gastronomie oder  
Innenstadtkonzepte, die Citys und 
Ortszentren mit neuem Leben füllen. 
Nicht zuletzt sprechen sich die Mit-
glieder der Vollversammlung für mehr 
Transfer zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft, gerade in Zukunftsfeldern,  
digitalere Berufsschulen sowie passen-

der Gründerförderung aus. „Die re-
gionalen Landtagsabgeordneten sind 
Botschafter von Neckar-Alb in Stutt-
gart. Mit ihren Vorstellungen und Vi-
sionen werden sie die Ausrichtung der 
Region als zukunftsfähigen Standort 
prägen“, sagt IHK-Präsident Christian 
O. Erbe und setzt auf einen intensiven 
Austausch während der Legislaturpe-
riode. 

IHK-SERVICE 

Diana Alam, 07121 201-270, 
alam@reutlingen.ihk.de 
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Projektpatenschaft für IHK-Netzwerkbüro Afrika 

 Marktchancen für kleinere Firmen 

Die IHK übernimmt die Projektpa-
tenschaft für das bundesweite IHK-
Netzwerkbüro Afrika.

Das IHK-Netzwerkbüro Afrika (INA) 
ist ein Projekt des Deutschen In-
dustrie- und Handelskammertages 
(DIHK) und soll kleinen und mittle-
ren Unternehmen helfen, sich beim 
Markteintritt in Afrika zurechtzufin-
den. Mit der IHK Reutlingen beteiligt 
sich eine in Sachen Afrika erfahrene 
Industrie- und Handelskammer: In 
Reutlingen gibt es seit dem Jahr 2017 
das Kompetenzzentrum Subsahara-
Afrika. Darüber hinaus gibt es seit 
2012 Scouts für Entwicklungszusam-
menarbeit, die Business-Scouts for 
Development. Sie unterstützen Fir-
men aus der Region und aus Baden-
Württemberg, die sich geschäftlich in 
Entwicklungs- und Schwellenländern 
engagieren wollen. 

INA besteht seit August 2020 und stellt 
gezielt Kontakte zu Afrika-Experten 
aus Wirtschaft, Politik und Verwal-
tung her. Es nutzt dabei das etablierte 
Netz von DIHK, regionalen IHKs so-
wie Auslandshandelskammern, berät 
interessierte Unternehmen zu ihren 
Marktchancen in Afrika, unterstützt 
sie beim Markteintritt und informiert 
über Fördermöglichkeiten. Das IHK-
Netzwerkbüro Afrika ist beim DIHK 
angesiedelt und wird vom Bundes-
wirtschaftsministerium finanziell ge-
fördert.

IHK-SERVICE 

Martin Fahling, 07121 201-186, 
fahling@reutlingen.ihk.de 

Partnerschaft. Die IHK wird Pate des Netzwerksbüros Afrika. Foto: donvictori0 - Fotolia.com 

IHK-Afrika-Newsletter

www.ihkrt.de/afrika-newsletter
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WOLF SYSTEM GMBH

94486 Osterhofen

Tel. 09932 37-0 

gbi@wolfsystem.de

WWW.WOLFSYSTEM.DE

INDUSTRIE | GEWERBE | STAHL
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MUT. HILFE.

HOFFNUNG.

Kreissparkasse Tübingen IBAN: DE10 6415 0020 0000 1260 63

VR Bank Tübingen eG IBAN: DE26 6406 1854 0027 9460 02

Telefon 0 70 71 / 94 68 -11

www.krebskranke-kinder-tuebingen.de

UNSERE SPENDENKONTEN

Helfen Sie krebskranken Kindern 

und deren Familien mit Ihrer Spende!
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 Bei Fragen einfach melden 

 Beitragsbescheide treffen ein 

Seit Mitte Februar läuft bei der IHK 
Reutlingen die diesjährige Bei-
tragsveranlagung. 13.349 Firmen, 
die im Handelsregister eingetra-
gen sind, haben per Post ihren Bei-
tragsbescheid bekommen. Klein-
unternehmen folgen Mitte Mai.

Der IHK-Beitrag besteht aus Grund-
beitrag und Umlage. Der Grundbei-
trag reicht bei Unternehmen, die im 
Handelsregister eingetragen sind, von 
180 bis 3.000 Euro bei sehr großen Fir-
men. Der Umlagehebesatz auf Ertrag 
beziehungsweise Gewinn beträgt der-
zeit 0,16 Prozent. Der Satz wurde seit 
Mitte der 1990er-Jahre kontinuierlich 
von 0,48 Prozent auf den derzeitigen 
Satz gesenkt. Die Firmen in der Re-
gion sparen dadurch im Vergleich zu 
früher sieben Millionen Euro.

Zunächst werden die Beiträge vor-
läufig veranlagt. Sobald die Finanz-
verwaltung der IHK die tatsächlichen 
Erträge oder Gewinne mitgeteilt hat, 
werden die vorläufig veranlagten Jahre 
abgerechnet. Das ist auch der Grund, 
warum es manchmal zu Nachforde-

rungen der IHK oder auch zu einer 
Rückerstattung von Beiträgen kom-
men kann. Die Zahlungsfrist für den 
IHK-Beitrag beträgt zwei Wochen. 
Wichtig: Die IHK mahnt nur einmal.

Die IHK weist darauf hin, dass Stun-
dungen oder Ratenzahlung auf Antrag 
möglich sind. Das Mitgliedsunterneh-
men muss jedoch eine wirtschaftlich 
schwierige Lage versichern. 

Was passiert mit den Beiträgen?

Mit den Beiträgen finanziert die IHK 
übrigens nur Aktivitäten, die sie kei-
nem Kunden individuell in Rechnung 
stellen kann oder für die die IHK-
Vollversammlung als höchstes Ent-
scheidungsgremium eine solidarische 
Finanzierung beschlossen hat. Im We-
sentlichen werden über die Beiträge 
daher Aktivitäten der Interessenver-
tretung finanziert.

Doppelzahlung vermeiden

Sie sind Unternehmerin oder Unter-
nehmer und haben eine GmbH & Co. 
KG? Die IHK will solche Betriebe vor 
einer Doppelzahlung des IHK-Grund-
beitrags schützen. Dazu hat die IHK 
eine Sonderregelung in ihrer Beitrags-
ordnung. Diese besagt, dass sich für 
eine kammerzugehörige Kapitalgesell-
schaft der Grundbeitrag um 50 Pro-
zent ermäßigen kann, wenn sich deren 
gewerbliche Tätigkeit auf die Funktion 
eines persönlich haftenden Gesell-
schafters in nur einer Personengesell-
schaft beschränkt. Dazu muss diese 
Gesellschaft ebenfalls Mitglied bei der 
IHK Reutlingen sein. Der Vertreter 
der Gesellschaft muss lediglich einen 
formlosen Antrag an die IHK stellen.

IHK-SERVICE 

Kunden-Info-Center, 07121 2010, 
kic@reutlingen.ihk.de 

Beitrag & Mitgliedschaft: Was Sie wissen müssen  

www.ihkrt.de/beitrag
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 Leistungsbericht 2020 nur noch online 

 Corona-Jahr prägt IHK-Arbeit 

Das war 2020 in der IHK – mit Zahlen und vielen Fakten

www.ihkrt.de/leistungsbericht

Zentrale: Bussenstraße 35 · 88525 Dürmentingen

Stuttgart: Hornbergstraße 35 · 70794 Filderstadt

www.brobeil.de · www.brobeil-als-arbeitgeber.de

Brobeil Aufzüge GmbH & Co. KG

Ihr Aufzugsdienstleister

mit Herstellerkompetenz

Der neue Leistungsbericht der 
IHK erscheint in diesem Jahr erst-
mals ausschließlich online – auf  
www.ihkrt.de/leistungsbericht. 

Die Pandemie hat das Jahr 2020 ge-
prägt und das gilt auch für die Arbeit 
der IHK. Der neue Leistungsbericht 
lässt daher unter anderem das Coro-
na-Jahr Revue passieren. In diesem 
war die Wirtschaftseinrichtung mit 
der Abwicklung der ersten Corona-
Soforthilfe beauftragt und hat in we-
nigen Wochen 21.341 Anträge von 
Firmen und Freiberuflern aus der 
Region Neckar-Alb geprüft. Das um-
fassende Termin- und Veranstaltungs-
programm der IHK wurde kurzerhand 
in die virtuelle Welt verlegt, inklusive 
der digitalen Bestenehrung mit Come-
dian Dodokay. 5.176 Prüfungen in der 
Ausbildung und 2.010 in der Weiter-
bildung konnten mit Abstand und Hy-
gienekonzept durchgeführt werden. 

Die Schwerpunkte des Jahres werden 
im Leistungsbericht anhand von Zah-
len, zahlreichen Fakten und einigen 
Filmen über die IHK-Arbeit beleuch-

tet. So kann nachgelesen und gese-
hen werden, mit welchen Projekten 
die IHK das internationale Geschäft 
der Mitglieder angeschoben hat und 
mit welchen Ideen die Innovations-
tätigkeit forciert wurde. Ein weiteres 
Kapitel widmet sich der IHK als Inte-
ressenvertretung, die gerade in Zeiten 
der Pandemie viel mit der Politik über 
Förderungen und Unterstützung dis-
kutiert und gelegentlich auch gestrit-
ten hat. Wer zu den einzelnen Themen 
weitergehende Fragen hat, findet je-
weils die passenden Ansprechpartner. 

Wie hoch ist der Beitrag? 
Natürlich blickt der Leistungsbericht 
auch auf die Zahlen der IHK. Anhand 
einiger ausgewählter Daten sorgt die 
IHK für Transparenz und zeigt auf, 
was sie kostet, was sie dafür leistet 
und wofür die IHK-Beiträge verwen-
det werden. So viel sei vorab verraten: 
Der Durchschnittsbeitrag bei der IHK 
Reutlingen liegt bei 220,56 Euro. 

IHK-SERVICE 

Christoph Heise, 07121 201-174, 
heise@reutlingen.ihk.de
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Ein Krankenhaus mit 

Erdbeerduft?

Henry (10) fände das super. Wir haben auch  
Kinder gefragt, was sie sich für das neue Kinder - 
zentrum wünschen. Denn je wohler sie sich  
fühlen, desto besser können sie gesund werden.

Mehr Infos unter: www.kinder-bethel.de
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Anzeigen-Hotline  
0 71 23 - 93 91 14
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Welche Rolle kann künstliche In-
telligenz (KI) künftig in der beruf-
lichen Bildung spielen? Die IHK 
entwickelt dafür zusammen mit 
Partnern völlig neue Konzepte. 

In den kommenden vier Jahren wird 
es darum gehen, eine branchenüber-
greifende Zusatzqualifikation für 
Auszubildende und zwei vollkommen 
neue Fortbildungsabschlüsse mit KI-
Bezug zu entwickeln. „Künstliche In-
telligenz wird die Produkte und inner-
betrieblichen Prozesse der heimischen 
Unternehmen stark verändern. Dafür 
werden Fach- und Führungskräfte 
benötigt, die diese Anforderungen be-
wältigen können. Unser gemeinsames 
Projekt wird die Grundlagen schaf-
fen“, sagt Dr. Wolfgang Epp, Hauptge-
schäftsführer der IHK Reutlingen, die 
die Projektpartner koordiniert. 

Innovative Qualifizierung 

Die Zusatzqualifikation für Auszubil-
dende und die beiden Fortbildungs-
abschlüsse werden während der vier-
jährigen Projektphase landesweit und 
anschließend bundesweit ausgerollt. 
Mit diesen Angeboten erhalten Unter-
nehmen innovative Qualifizierungs-

möglichkeiten an die Hand. „Es geht 
um nichts weniger als die KI-Fachkräf-
te von morgen und die nötige mittel- 
und langfristige Personalentwicklung“, 
so Epp. Bedarf ergibt sich faktisch in 
allen Branchen. So kann KI beispiels-
weise im Einzelhandel von der Tou-
renplanung über das personalisierte 
Marketing hin zum Self-Checkout an 
der Kasse genutzt werden. 

Studien des Vereins Deutscher Inge-
nieure sowie des Bundeswirtschafts-
ministeriums zeigen jedoch, dass zwei 
von drei Unternehmen eigene Kompe-
tenzen zu KI-Technologien und deren 
Anwendungen fehlen. Jedes dritte gro-
ße Unternehmen und fast die Hälfte 
der kleinen und mittleren Betriebe 
befürchteten, mangels Angebot keine 
entsprechenden KI-Fachkräfte einstel-
len zu können. Die Projektpartner set-
zen bei der Neuentwicklung bewusst 
auf die Abschlüsse „Spezialist“ und 
„Meister“. Beide Titel sind bekannte 
und qualitätsgesicherte Abschlüsse der 
Höheren Berufsbildung. 

IHK-SERVICE 

Dr. Michael Vössing, 07121 201-168, 
voessing@reutlingen.ihk.de 

Hintergrund  

Gefördertes  
Verbundprojekt 

Das Verbundvorhaben „KI B³ – 

Künstliche Intelligenz in die Be-

rufliche Bildung bringen“ wird im 

Programm „Innovet“ aus Mitteln 

des Bundesministeriums für Bil-

dung und Forschung (BMBF) geför-

dert. Verbundpartner sind die IHKs 

Reutlingen, Karlsruhe und Region 

Stuttgart sowie die Universität 

Stuttgart und die Ludwig-Maximili-

ans-Universität München. Sie wer-

den von einem breiten Netzwerk 

aus Wissenschaft, Berufsbildung, 

Ministerien und Unternehmen so-

wie von allen baden-württember-

gischen IHKs unterstützt. Das Pro-

jekt läuft von Dezember 2020 bis 

November 2024. 

Die Projektpartner setzten sich 

unter Federführung der IHK Reut-

lingen im bundesweiten Wettbe-

werb „Innovet“ des BMBF durch, 

an dem sich ursprünglich mehr als 

170 Projekte beteiligten. Am Ende 

wurden 17 Projekte in die Förde-

rung aufgenommen. 

Das Bundesministerium für Bildung 

und Forschung fördert mit dem 

Programm „Zukunft gestalten –  

Innovationen für eine exzellente 

berufliche Bildung (Innovet)“ bun-

desweit Projekte, mit dem Ziel, die 

Attraktivität, Qualität und Gleich-

wertigkeit der beruflichen Bildung 

zu steigern. Durchgeführt wird das 

Programm vom Bundesinstitut für 

Berufsbildung (BIBB). 

 Künstliche Intelligenz in der Bildung 

 „Die KI-Fachkräfte von morgen“ 
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Bei der Veranstaltungsreihe „IHK vor Ort“ treffen sich in mehr als  
30 Gemeinden der Region Unternehmerinnen und Unternehmer, um  
sich mit Bürgermeistern und Vertretern des Gemeinderats über  
lokale Themen auszutauschen. Ein Überblick über die aktuellen Termine.

IHK VOR ORT
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Das nächste Online-Treffen  
von „IHK vor Ort“ in Albstadt  
findet am 10. März statt. 
–> www.ihkrt.de/ivo-albstadt

ALBSTADT

Albstadt

  Bauen mit

      für den

Mittelstand
System

      

Schnell, wirtschaftlich 

und nachhaltig.

GOLDBECK   Süd GmbH, Niederlassung Stuttgart  

Schelmenwasenstr. 16-20, 70567 Stuttgart

Tel. +49 711 880255-0, stuttgart@goldbeck.de 

building excellence 

goldbeck.de

Anzeige___



38 IHK-Report

.
IHK-Gremium Reutlingen
1. März 2021, 17 Uhr
Online-Sitzung

IHK-Gremium Zollernalbkreis
16. März 2021, 17 Uhr
Online-Sitzung

IHK-Tourismusausschuss
17. März 2021, 14 Uhr
Online-Sitzung

IHK-Vollversammlung
21. April 2021, 15 Uhr
Es wird rechtzeitig bekannt gegeben, 
ob die Frühjahrssitzung der Vollver-
sammlung als Online- oder Präsenz-
veranstaltung stattfindet.

Unter www.ihkrt.de/gremien, www.
ihkrt.de/ausschuesse sowie www.
ihkrt.de/vollversammlung finden Sie 
die Vollversammlung sowie alle Gremi-
en und Ausschüsse der IHK sowie die 
Ansprechpartner. Für eine Teilnahme 
an den Sitzungen ist eine vorherige 
Anmeldung nötig. 

GREMIEN & AUSSCHÜSSE

Marcus Schairer ist neuer Be-
reichsleiter Weiterbildung bei der 
IHK Reutlingen. 

Schairer war schon bisher stellver-
tretender Leiter des Bereichs und hat 
seine neue Position von IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Wolfgang Epp 
übernommen, der die Weiterbildung 
zuletzt kommissarisch geführt hatte. 
Der 39-Jährige stammt gebürtig aus 
Albstadt und ist seit April 2013 bei der 
IHK. Schairer hat eine duale Karrie-
re absolviert: Nach einer Ausbildung 
zum Industriemechaniker bildete er 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Weniger Bürokratie ist gut 

 Brandschutz effektiver machen 

Der Normenkontrollrat hat der 
Landesregierung Verbesserungen 
beim vorbeugenden Brandschutz 
empfohlen. Die IHK hält die Vor-
schläge für richtig. 

Der Normenkontrollrat empfiehlt die 
Optimierung von Baugenehmigungs-
verfahren und der Brandschutzprü-
fungen, die Verschlankung von Vor-
schriften und die Vereinfachung ihrer 
Anwendung sowie das Schließen von 
Regelungslücken. Zudem werden die 
Einführung eines umfassenden Infor-
mationssystems und die Etablierung 
von einschlägigen Aus- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen vorgeschlagen. Aus 
Gesprächen mit Mitgliedsunterneh-
men weiß man bei der IHK, dass viele 
Vorschriften als bürokratische Hemm-
nisse wahrgenommen werden. Die 
Zuständigkeiten für den Brandschutz 

liegen derzeit bei Kommunen und 
Landratsämtern als untere Baurechts-
behörden. Die IHK kann sich vorstel-
len, diese Aufgabe bei den Landrats-
ämtern zu konzentrieren. 

Kontakt zum Normenkontrollrat 

Seit Januar 2018 gibt es in Baden-
Württemberg einen Normenkontroll-
rat. Er kümmert sich um Bürokratie-
vermeidung und Bürokratieabbau und 
ist für Vorschläge aus der Praxis offen. 
Die IHK pflegt einen engen Kontakt 
zum Normenkontrollrat und liefert 
Beispiele aus heimischen Unterneh-
men. Die Empfehlungen des Normen-
kontrollrats sind auf der Seite www.
normenkontrollrat-bw.de abrufbar. 

IHK-SERVICE 

Dr. Jens Jasper, 07121 201-233, 
jasper@reutlingen.ihk.de 

Neuer Leiter der IHK-Weiterbildung. 
Marcus Schairer, 39

Schairer wird Bereichsleiter Weiterbildung 

Von der Pike auf gelernt
sich zunächst zum  Industriemeister 
Metall (IHK) und dann zum Techni-
schen Betriebswirt (IHK) weiter. 

„Marcus Schairer hat das Weiterbil-
dungsgeschäft von der Pike auf gelernt 
und verfügt mittlerweile über umfas-
sende Erfahrungen. Mit ihm wird es 
uns gelingen, den weiteren Ausbau der 
IHK-Weiterbildung und die Moderni-
sierung der IHK-Akademie in Albstadt 
voranzutreiben“, so IHK-Hauptge-
schäftsführer Wolfgang Epp. Die IHK 
ist in Sachen Weiterbildung Dienstleis-
terin für ihre Mitgliedsunternehmen. 

IHK-SERVICE 

Dr. Wolfgang Epp, 07121 201-260, 
epp@reutlingen.ihk.de 
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Gebäudedienstleistungen

Brexit

Entlackung/Entschichtung

Marktplatz

Erneuerbare EnergiesystemePräzisionswerkzeuge

Lagertechnik

Rohstoffhandel

Telefon 0 74 73 / 378 278 - 0
Fax 0 74 73 / 378 278 - 9
info@mbaers-rohstoffhandel.de 

Mo. – Fr.   8:00 – 12:00 Uhr
 13:00 – 17:00 Uhr
Sa.   8:30 – 12:30 Uhr

----- Schlattwiesen 16 - 72131 Ofterdingen -----
www.mbaers-rohstoffhandel.de

zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb

➤ Elektronikschrott
➤ NE-Metalle
➤ Schrott
➤ Containerdienst

Rohstoffhandel GmbHM  B
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Anzeigen-Hotline  
0 71 23 - 93 91 14

RUOFF Energietechnik GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 5 · 72585 Riederich
Telefon 07123/934190 · info@ruoff-solar.de

www.ruoff-solar.de

Ihr Spezialist in der Region für:

Photovoltaik

Heizung, BHKW

Service

GEBÄUDEMANAGEMENT

SPEZIALSERVICE

07121 38360-0        www.tidyservice.de      info@tidyservice.de 

GEBÄUDEREINIGUNG

 

 • ProTRONIC Computer GmbH Bisingen S. 49

 • Regatix Betriebseinrichtungen GmbH Ilsfeld S. 40

 • Regierungspräsidium Stuttgart Stuttgart S. 39

 • Ruoff Energietechnik GmbH Riederich S. 40

 • Sänger GmbH   Schrozberg S. 65

 • Schwäbische Kehrwoche Reutlingen S. 56

 • SLP Anwaltskanzlei Reutlingen S. 13

 • Team Kipp   Sulz am Neckar S. 40

 • TIDYservice GmbH & Co. KG Pfullingen S. 40

 •  Wolf System GmbH Osterhofen S. 33

 • Zeltwanger Holding GmbH Tübingen U 4

Anzeigen-Special · Bauwirtschaft / Energetisches Bauen 

 • Holzbau Loos   Reutlingen S. 41

 • Schwörer Haus   Sigmaringen S. 41

Inserenten in dieser Ausgabe
 • Brobeil Aufzüge GmbH + Co.KG Dürmertingen S. 35

 • CompData Computer GmbH Albstadt S. 31

 • Elektro Hecht GmbH & Co. KG Pfullingen S. 58

 • Eroglu Präzisionswerkzeuge GmbH Mössingen S. 40

 • ESC GmbH   Geislingen S. 40

 • Fiedler Gewerbeimmobilien GmbH Reutlingen S. 66

 • F. K. Systembau   Münsingen S. 51

 • Goldbeck Süd GmbH Stuttgart S. 37

 • Hans-Jürgen Geiger, Maschinen-Vertrieb Metzingen S. 40

 • HTS tentiQ GmbH  Kefenrod  S. 63

 • it4office   Metzingen S. 40

 • Kobe GmbH   Reutlingen U2

 • Kugler Gabelstapler-Service GmbH Ostrach S. 61

 • LSK Logistik & Service Kruse GmbH Reutlingen S. 40

 • Mbärs Rohstoffhandel GmbH Ofterdingen S. 40

Ihre IT-Experten.

www.it4office.de

Läuft.

Ihr papierloses 
Büro.

www.docbox4office.de

Läuft.
IT-Dienstleister

Digitales 
Dokumentenmanagement

Gebrauchte Werkzeugmaschinen ab Lager lieferbar:
Spanabhebend und für Blechbearbeitung, Verzahnung, etc.
CNC gesteuert und konventionell, bitte fragen Sie bei uns an.
Lagerbestand unter www.geiger-germany.com

Hans-Jürgen Geiger, Maschinen-Vertrieb GmbH
D-72555 Metzingen, James-Watt-Straße 12
Tel.: 07123-18040, E-Mail: geiger@geiger-germany.com

Werkzeugmaschinen

edlematten.de

Bedruckte Fußmatten

Schmutzfangmatten mit Logo



ANZEIGENSPECIAL  •   Bauwirtschaft / Energetisches Bauen

Stahlbau

Schlüsselfertiges Bauen

Elementbau in Beton und Holz

Stahlfassadenbau

Industriebau/Gewerbebau

72488 Sigmaringen

Tel. +49 75 71  725- 0

Fax +49 75 71  725-199

www.schwoerer-komplettbau.de

● Umbauten / Anbauten
● Steildächer / Flachdächer
● Lichtkuppeln / Dachfenster
● Fassadenbekleidung
● Innenausbau
● Gerüstbau



42 Termine

Mit der neuen Online-Veranstal-
tungsreihe „Digital vor Ort beste-
hen“ wollen die IHK und weitere 
Partner Einzelhandel, Gastgewer-
be und Dienstleister bei der Digi-
talisierung unterstützen. Los geht 
es am 17. März mit Tipps für die 
richtige Internetstrategie.

Innenstädte haben ein Jahr der Extre-
me hinter sich. Die Corona-Pandemie 
hat das Kaufverhalten der Kunden ver-
ändert und für einem Rückgang der 
Passantenfrequenz 
gesorgt. Die Lock-
downs bedeuteten 
für viele Einzelhänd-
ler, Dienstleister und 
Gastronomen den Verlust ihres einzi-
gen Verkaufskanals und haben gezeigt, 
wie wichtig der digitale Kundenkon-
takt ist: Unternehmen müssen digi-
tal präsent und auffindbar sein,  ihre 
Produkte digital erlebbar machen und 

zum Kauf anbieten. Die Digitalisierung 
bietet Betrieben dabei unterschied-
lichste Möglichkeiten, um Kunden im 
Netz zu erreichen. Bei der Auftaktver-
anstaltung der neuen Reihe erfahren 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
welche Kanäle sich besonders lohnen 
und am effizientesten genutzt werden 
können (weitere Termine im Kasten). 

Die Teilnahme ist kostenfrei 

Die Online-Veranstaltungsreihe „Digi-
tal vor Ort bestehen“ ist eine gemein-

same Initiative der 
IHK Reutlingen, des 
Digital Hubs Neckar-
Alb & Sigmaringen, 
der Wirtschaftsför-

derungen der Region Neckar-Alb, des 
Kompetenzzentrums Augsburg und 
des Kompetenzzentrums Handel. Die 
Teilnahme an den neun Webinaren ist 
kostenfrei, eine vorherige Anmeldung 
erforderlich.
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Corona hat gezeigt, 
wie wichtig der digitale 

Kundenkontakt ist 

 Digitale Reihe für Innenstadtbetriebe startet 

 Online sichtbar sein 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

„Digital vor Ort bestehen“. 

Termine und Themen

17. März, 19 Uhr: Digitale Sichtbar-
keit: Internetstrategien für lokale 
Unternehmen
14. April, 19 Uhr: Social Media im 
Einzelhandel
26. April, 19 Uhr: Kasse 2021 – TSE 
und jetzt?
20. Mai, 19 Uhr: Verkaufen über 
Facebook und Instagram
23. Juni, 19 Uhr: Einstieg in den  
E-Commerce – Fokus Marktplätze
21. Juli, 19 Uhr: Amazon als Sprung-
brett im Online-Vertrieb
8. September, 19 Uhr: Onlineshops 
erfolgreich planen und umsetzen
20. Oktober, 19 Uhr: Muss es immer 
Bargeld sein?
17. November, 19 Uhr: Grundlagen 
des Onlinerechts

Mehr Infos & Anmeldung

www.ihkrt.de/handel-reihe
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Online-Sprechtag zu Entwicklungs- und Schwellenländern

Welche Förderung passt zu meinem Unternehmen? 

Am 24. März bieten die Business-
Scouts (vormals EZ-Scouts) der 
IHKs Reutlingen und Karlsruhe 
einen Online-Sprechtag zu Förder-
mitteln im Kontext der Entwick-
lungszusammenarbeit an. 

Unternehmen können beim Markt-
einstieg oder der Erweiterung ihres 
Geschäftsmodells in Entwicklungs- 
und Schwellenländern auf verschie-

Zudem haben die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer die Möglichkeit, an-
hand ihrer jeweiligen Geschäftsmo-
delle konkrete Fragen zu stellen und 
sich mit anderen Unternehmerinnen 
und Unternehmern zu vernetzen und 
auszutauschen. Im Nachgang gibt es 
ein Teilnahmezertifikat, die Präsenta-
tionsfolien sowie weitere gründungs-
bezogene Broschüren und Unterlagen 
zur vertiefenden Lektüre.

dene Förder- und Finanzierungsan-
gebote zurückgreifen. Doch welche 
Programme gibt es und welches passt 
am besten zum eigenen Vorhaben? 
Beim Online-Sprechtag können sich 
Unternehmen in individuellen Bera-
tungsterminen darüber informieren. 
Die Beratungstermine dauern in der 
Regel bis zu 45 Minuten und sind kos-
tenfrei. Bei der Anmeldung kann ein 
Wunschtermin angegeben werden.

„Gründung kompakt“ 

 Mit der eigenen 

 Idee durchstarten  

TERMIN 24.03.2021, 9 – 17 Uhr 
ORT Online-Sprechtag
KOSTEN Die Teilnahme an der
Veranstaltung ist kostenfrei. 
KONTAKT Simone Iltgen, 07121 201-
189, business-scout@reutlingen.ihk.de

–> veranstaltungen.ihkrt.de/
      ez-sprechtag

INFO & ANMELDUNG
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m Basiswissen für Gründer/-innen 
gibt es am 18. März beim Online-
Seminar „Gründung kompakt“. 

In fünf Stunden liefert das Webinar 
einen Überblick über die wichtigsten 
Themen für angehende oder junge Un-
ternehmerinnen und Unternehmer – 
von Versicherungs- und Steuerfragen 
über Finanzierung und Förderung bis 
hin zu Marketing und Controlling. 

TERMIN 18.03.2021, 9 – 14 Uhr 
ORT Online-Veranstaltung
KOSTEN 125 Euro (IHK-Mitglieder
und Nichtmitglieder) 
KONTAKT Anja Härle, 07121 201-237, 
haerle@reutlingen.ihk.de

–> veranstaltungen.ihkrt.de/
      kompakt18032021

INFO & ANMELDUNG
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UNTERRICHTUNG: 

Spielautomaten-
aufsteller

Aufsteller von Spielgeräten mit Gewinn-
möglichkeiten müssen den Besuch einer 
Spielgeräteunterrichtung nachweisen. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Unterrichtung werden dabei unter 
anderem über die Gewerbeordnung, die 
Spielverordnung, das Jugendschutzrecht 
sowie das baden-württembergische 
Spielhallenrecht informiert.  

TERMIN 09.03.2021, 10.15 – 15.30 Uhr 

ORT IHK-Forum, Reutlingen 

KOSTEN 150 Euro (IHK-Mitglieder

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Lisa De Santis, 07121 201-274, 

desantis@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     gluecksspiel0903

 

TELEFONSPRECHTAG: 

Chefinnen 
gesucht!

Frauen, die sich für eine Betriebsüber-
nahme oder -übergabe im Zuge einer 
Unternehmensnachfolge interessie-
ren, erhalten beim Telefonsprechtag 
von IHK-Nachfolgemoderatorin Regina 
Stracke erste Antworten auf ihre Fragen. 
Die Gespräche erfolgen vertraulich. Der 
Telefonsprechtag ist ein IHK-Angebot 
anlässlich des Weltfrauentags.

TERMIN 08.03.2021, 9  – 12 Uhr 

ORT Individuelle Gespräche am Telefon 

KOSTEN Die Teilnahme am 

Telefonsprechtag ist kostenfrei.

KONTAKT Regina Stracke, 07121 201-138, 

stracke@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     telefonsprechtag080321

ONLINE-VERANSTALTUNG: 

Starke Gründerinnen
im Porträt

Von Frauen für Frauen: Am Weltfrauentag 
berichten Dorothee Schmalbach und 
Barbara Wörz von der Lauter Personal-
experten GmbH, wie sie ihr eigenes Un-
ternehmen erfolgreich aufgebaut haben. 
Prof. Dr. Maud Schmideknecht, Hoch-
schule Reutlingen, gibt gründungsinte-
ressierten Frauen Impulse zu Gründungs-
potenzialen im Bereich Nachhaltigkeit.

TERMIN 08.03.2021, 9  – 12 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung

KOSTEN Die Teilnahme an der  

Veranstaltung ist kostenfrei.

KONTAKT Anja Härle, 07121 201-237, 

haerle@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     gruenderinnen080321

 

www.wirtschaft-neckar-alb.de
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IHK-LEHRGÄNGE

> AUSBILDUNG DER AUSBILDER

Ausbilder IHK (m/w/d), Vollzeit, 
Reutlingen, Start am 11.03.2021

> KAUFMÄNNISCHE QUALIFIKATION

Personalfachkaufmann (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 16.03.2021

Wirtschaftsfachwirt (m/w/d), 
Albstadt, Start am 23.03.2021

Wirtschaftsfachwirt (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 23.03.2021

Fernlehrgang: Fachwirt im Gesund-
heits- und Sozialwesen (m/w/d), 
Start am 09.04.2021 (Weiterer 
Starttermin: 16.04.2021) 

> TECHNISCHE QUALIFIKATION

Technischer Betriebswirt (m/w/d), 
Vollzeit, Albstadt, Start am 01.06.2021

Technischer Betriebswirt (m/w/d), 
Vollzeit, Reutlingen, Start am 
01.06.2021

INFO & ANMELDUNG

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-AKADEMIE FÜR 
FACH- UND FÜHRUNGSKRÄFTE

> ASSISTENZ & SEKRETARIAT 

Teamentwicklung mit dem Team- 
Management-System, Reutlingen, 
Start am 11.05.2021

> AUSSENWIRTSCHAFT & ZOLL

Warenursprung und Präferenzen/
Lieferantenerklärung 2021, Albstadt, 
09.03.2021

Verhaltensregeln im Export, 
Reutlingen, Start am 17.03.2021

Alle Veranstaltungen & Online-Anmeldung

www.ihkrt.de/veranstaltungen 

Digitalisierung der Zollprozesse, 
Reutlingen, 18.03.2021

> EDV

Office 365 – Grundlagen, Reutlingen, 
Start am 11.03.2021

Word 2013 Basic – Korrespondenz- 
abwicklung, Reutlingen, 25.03.2021

> EINKAUF

Strategischer Einkauf: Basis- und 
Expertenwissen, Reutlingen, Start am 
10.03.2021

> FÜHRUNGSKRÄFTE

Vom Kollegen zur Führungskraft, 
Reutlingen, Start am 09.03.2021

Konfliktmanagement: Konflikte als 
Chance, Reutlingen, 10.03.2021

Führungskräfte-Fresh-up, Reutlingen, 
11.03.2021

Teamleiter IHK (m/w/d), Reutlingen, 
Start am 15.03.2021

> GESUNDHEITSWESEN

Studienassistenz / Study Nurse IHK 
(m/w/d) – Aufbaulehrgang, 
Reutlingen, Start am 15.03.2021

> IMMOBILIEN

Immobilienmakler IHK (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 15.03.2021

Betriebskostenabrechnung für Wohn- 
immobilienverwalter – Vertiefung, 
Reutlingen, 25.03.2021

> PERSONALMANAGEMENT

Personalfachkaufmann (m/w/d),  
Reutlingen, Start am 16.03.2021

Webinar: Datenschutz im Personal-
wesen, Start am 22.03.2021

> PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG

In komplexen Situationen wirksam 
entscheiden, Reutlingen, Start am 
22.03.2021

Work-Life-Balance – Achtsamkeit im 
Job, Reutlingen, 25.03.2021

> RECHNUNGSWESEN & CONTROLLING

Fachkraft für Buchführung IHK, 
Reutlingen, Start am 22.03.2021

INFO & ANMELDUNG

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-Termine im März 

Tagesaktuelle 
Informationen beim 
Kunden-Info-Center

Aufgrund der dynamischen Lage 

durch das Coronavirus stand  

am Tag des Redaktionsschlusses 

dieser WNA-Ausgabe (17.02.2021) 

noch nicht fest, ob und wie IHK-

Präsenzveranstaltungen im März 

durchgeführt werden können.

Deshalb bitten wir Sie, sich recht-

zeitig vor Veranstaltungsbeginn 

beim IHK-Kunden-Info-Center zu 

informieren, ob und in welcher 

Form Seminare, Lehrgänge und 

weitere Veranstaltungen stattfin-

den. Das Kunden-Info-Center ist 

montags bis donnerstags von 8 

bis 17 Uhr und freitags von 8 bis 

15 Uhr unter der Telefonnummer 

07121 2010 erreichbar. 
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16/0516/05IHK-TECHNIKAKADEMIE

Grundlehrgang Maschinenbedienung, 
Albstadt, Start am 08.03.2021

Sicherheit in Labor und Betrieb, 
Reutlingen, 11.03.2021

Pneumatikkurs für Azubis, Albstadt, 
Start am 22.03.2021

Technik für Kaufleute und nicht- 
technische Berufe, Rottenburg, Start 
am 15.04.2021

 
INFO & ANMELDUNG 

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-AKADEMIE
IT & DIGITALISIERUNG

Webinar: Digitale Transformation 
erfolgreich gestalten, Start am 
08.03.2021

Infrastrukturfachkraft für Glasfaser-
netztechnik Bau, Esslingen, Start am 
09.03.2021

Webinar: Digitale Sichtbarkeit: 
Kundengewinnung 4.0, Start am 
09.03.2021

Infrastrukturfachkraft für Glasfaser-
netztechnik Bau, Esslingen, Start am 
11.03.2021

Angriffe im Netz erkennen, Balingen, 
12.03.2021

IT-Grundlagen für Entscheider, 
Reutlingen, Start am 12.03.2021

Digitalisierungsmanager (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 22.03.2021

Geschäftsmodelle 4.0, Reutlingen, 
Start am 22.03.2021

Grundlagen der Digitalisierung, 
Reutlingen, 29.03.2021

INFO & ANMELDUNG 

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-GEFAHRGUTBÜRO

> GEFAHRGUT & LADUNGSSICHERUNG

Luftfracht-Grundlehrgang PK1 für 
Versender, Reutlingen, Start am 
15.03.2021

Luftfracht-Grundlehrgang PK3 für 
Spediteure, Reutlingen, Start am 
15.03.2021

Luftfracht-Grundlehrgang PK6 – Voll-
kurs, Reutlingen, Start am 15.03.2021

Gefahrgutschulung gemäß 1.3 ADR, 
Reutlingen, 17.03.2021

Ladungssicherung für Verlader, 
Albstadt, 18.03.2021

> ABFALLWIRTSCHAFT & ENTSORGUNG

Fortbildung: Betriebsbeauftragter für 
Abfall, Reutlingen, Start am 15.03.2021

Fortbildung: Entsorgungsfachbetriebe / 
Sammler, Beförderer, Händler und 
Makler von Abfällen, Reutlingen, Start 
am 15.03.2021

Grundkurs: Fachkundelehrgang ge-
mäß TRGS 520, Reutlingen, Start am 
23.03.2020

Fortbildung: Fachkundelehrgang 
gemäß TRGS 520, Reutlingen, 
24.03.2020

INFO & ANMELDUNG 

Klaus Hill, 07121 201-326, 

hill@reutlingen.ihk.de

IHK-AZUBI-KOLLEG

> SEMINAR FÜR AUSBILDER/-INNEN

Ausbildungsbeauftragte, Reutlingen, 
30.03.2021

Arbeitszeugnisse formulieren und 
analysieren, Reutlingen, 01.04.2021

Führen der Generationen Y und Z,  
Reutlingen, 12.04.2021

> SEMINAR FÜR AUSZUBILDENDE

Fit am Telefon, Albstadt, 15.03.2021

Beschwerden erfolgreich meistern, 
Reutlingen, 16.03.2021

Office-Kompetenz: Word – Korrespon-
denz, Reutlingen, 23.03.2021

Das Lernen erleichtern – Lernorga-
nisation und -methodik, Reutlingen, 
12.04.2021

INFO & ANMELDUNG

Nicole Kühne, 07121 201-127, 

kuehne@reutlingen.ihk.de

EXISTENZGRÜNDUNG

Warm-up-Gründungsberatung, 
Albstadt, 09.03.2021 

Finanzierungssprechtag, Reutlingen, 
25.03.2021

Webinar: Kleingewerbe gründen – wie 
geht das?, 13.04.2021

Gaststättenunterrichtung, Reutlingen, 
15.04.2021

INFO & ANMELDUNG

Lisa De Santis, 07121 201-274, 

desantis@reutlingen.ihk.de

DIGITAL HUB  
NECKAR-ALB & SIGMARINGEN

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Webinar: Einführung in die Mensch-
Roboter-Kollaboration, 11.03.2021

Webinar: Neugeschäftsgenerierung 
mittels Big-Data-Instrumenten, 
18.03.2021

Online-Meetings – Wie sie Teilneh-
mern und Referenten Spaß machen 
können, Hechingen, 25.03.2021

 
INFO & ANMELDUNG

Julian Warnke, 07121 201-279, 

warnke@reutlingen.ihk.de
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Foto: Ivan Kruk/shutterstock.com

BUSINESS BREAKFAST: 

Südafrika
und Namibia

Südafrika und Namibia sind aufstrebende 
Auslandsmärkte. Beim Business Break-
fast wird aufgezeigt, welche Chancen die 
beiden Staaten für das Exportgeschäft 
baden-württembergischer Unternehmen 
bieten. Darüber hinaus können sich Un-
ternehmen in individuellen Gesprächen 
mit Vertretern von AHK und GIZ zu den 
beiden Ländern beraten lassen.

TERMIN 17.03.2021, 9.30 – 11 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung

KOSTEN 45 Euro (Für Teilnehmer des IHK-

Netzwerks Global Business kostenfrei)

KONTAKT Peter Teutemacher, 07121 201-

244, teutemacher@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
    suedafrikanamibia

ONLINE-VERANSTALTUNG: 

Update
Arbeitsrecht

Torsten Lehmkühler, Fachanwalt für Ar- 
beitsrecht bei der Reutlinger SLP 
Anwaltskanzlei, gibt Arbeitgebern und 
Personalern einen kompakten Überblick 
über aktuelle gesetzliche Neuerungen 
im Arbeitsrecht. Es geht unter anderem 
um bedeutsame Entscheidungen zum 
Urlaubsrecht, zur Vertragsgestaltung 
sowie zum Kündigungsrecht. 

TERMIN 18.03.2021, 15 – 17 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung

KOSTEN 40 Euro (IHK-Mitglieder 

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Josi-Marie Bender, 07121 201-

251, bender@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
    arbeitsrecht180321

ONLINE-SEMINAR: 

Erfolgsgeheimnis 
User Experience 

Ein durchdachtes Konzept und eine gute 
User Experience (UX) sind die wichtigsten 
Grundlagen für einen erfolgreichen 
Webauftritt oder Online-Shop. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer lernen an 
vier Nachmittagen die Methoden der UX-
Konzeption für die Planung und Erstellung 
intelligenter und benutzerfreundlicher 
Websites kennen und anzuwenden.

TERMIN Start am 16.03.2021, 16 –29 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung 

KOSTEN 250 Euro (IHK-Mitglieder), 

310 Euro (Nichtmitglieder)

KONTAKT Anja Brunnenmiller, 07121 201-

285, brunnenmiller@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     DSR-21-7067-1

§
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IHK-Netzwerk Young Professionals
2. März 2021, 17 Uhr
Professioneller Auftritt und erfolgrei-
ches Netzwerken mit Xing & Linkedin

IHK-Netzwerk Produktmanagement
und IHK-Netzwerk Einpersonen- und 
Kleinstunternehmen
4. März 2021, 17 Uhr
Business Modelling: Treibstoff für 
neue Produkte und Dienstleistungen

IHK-Netzwerk Frauen in der Wirtschaft
8. März 2021, 16 Uhr
Mein Jahr 2021: So erreiche ich meine 
persönlichen und beruflichen Ziele

IHK-Netzwerk Global Business
9. März 2021, 17 Uhr
Brexit-Update – aktuelle Entwicklungen

IHK-Netzwerk IT, ITK & Multimedia
16. März 2021, 16 Uhr
Mit Start-up-Kultur den Mittelstand fit 
für Digitalisierung machen

IHK-Netzwerk Kommunikation
23. März 2021, 17.30 Uhr
Markenrelaunch der Reiff-Gruppe 

IHK-Netzwerk IT-Leitung
24. März 2021, 16 Uhr
New Work / Smart Work

IHK-Netzwerk Betriebliches  
Gesundheitsmanagement und
IHK-Netzwerk Strategie & Führung
25. März 2021, 16 Uhr
Beziehungs- und gesundheitsorien-
tierte Führung in KMUs 

Aufgrund der aktuellen Corona-Situa-
tion finden alle Treffen der IHK-Netz-
werke bis auf Weiteres virtuell über die 
Plattform „Zoom“ statt. Die jeweiligen 
Einwahldaten sowie eine Anleitung zur 
Online-Teilnahme erhalten Sie mit der 
Anmeldungsbestätigung. 

Unter www.ihkrt.de/netzwerke finden 
Sie alle Netzwerke und die jeweiligen 
Ansprechpartner/-innen. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie beim IHK-Netz-
werkbüro bei Miriam Qandas, 07121 
201-205, qandas@reutlingen.ihk.de.

NETZWERKE

NETZWERKE

Die richtige Güterklassifizierung 
ist das Thema beim Online-Treffen 
des Netzwerks Zoll am 10. März.

Die Güterklassifizierung ist das Herz-
stück der Exportkontrolle. Nur Un-
ternehmen, die ihren Warenstamm 
nach den Güterlisten der Export- 
kontrolle klassifizieren und die jeweili-
gen Genehmigungspflichten beachten, 
verhalten sich bei Auslandsgeschäf-
ten rechtskonform. Beim Netzwerk-
Treffen stehen die Best Practices bei 

Netzwerk Zoll 

 Güter richtig  

 klassifizieren  
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m der Güterklassifizierung, mögliche 
Hilfsmittel wie das Umschlüsselungs-
verzeichnis, aber auch die häufigsten 
Fehler in der Praxis im Mittelpunkt.  
Um den Termin möglichst praxisnah 
zu gestalten, sind auch eigene Frage-
stellungen der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer willkommen. 

Netzwerk Bau- und Immobilienwirtschaft

GEG und Fördergelder

INFO & ANMELDUNG

Andreas Kirwald, 07121 201-181, 
kirwald@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-zoll

Am 11. März trifft sich das Netzwerk 
Bau- und Immobilienwirtschaft zum 
ersten Mal im neuen Jahr.

Energieberater Rolf Gaiser und Tho-
mas Röger vom Ingenieurbüro Patavo 
geben einen Überblick über das neue 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) und 
gehen vertiefend auf die Fördergelder 
der KfW-Bank und des Bundesamts 

für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) ein, die für Wohn- und Nicht-
wohngebäude genutzt werden können. 
Das komplette Jahresprogramm des 
Netzwerks steht auf Seite 50.

www.wirtschaft-neckar-alb.de

INFO & ANMELDUNG

Antonia Hettinger, 07121 201-256, 
hettinger@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-immobilien
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Netzwerk Customer Service

Nix gschwätzt isch gnug globt?

Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des Netzwerks Customer Ser-
vice erfahren am 29. März, wie sie 
ihr Callcenter zum beliebten Ar-
beitsplatz machen können.

Für Unternehmen war es schon im-
mer eine Herausforderung, zuverlässi-
ge und engagierte Servicemitarbeiter/ 
-innen für ihr Callcenter zu finden. 
Corona hat die Situation weiter ver-
schärft. Oft fühlen sich die Mitarbei-
ter als „Fußabtreter“, leisten aber eine 
emotionale Schwerstarbeit, die weder 

im Kollegen-, noch im Freundes-
kreis gewürdigt wird. Service-Experte  
Ralph Lange zeigt den Teilnehmern 
des Netzwerk-Treffens, warum Humor 
in Verbindung mit Empathie dazu 
führt, dass im Team und bei den Kun-
den die Zufriedenheit (wieder) steigt, 
wie sie dauerhaft ein hohes Service- 
niveau erzielen und wie die Fluktuati-
on im Callcenter sinkt. 

INFO & ANMELDUNG 

Katarina Lukic, 07121 201-211, 

lukic@reutlingen.ihk.de

IHK-Netzwerke im Porträt

Customer Service 

Gründungsjahr: 2019

Anzahl der Teilnehmer/-innen: 24

Für wen ist es gedacht? 

„Das Netzwerk Customer Service 

richtet sich an Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, die in den Unterneh-

men der Region im Kundenservice 

arbeiten“, sagt Netzwerkmanagerin  

Katarina Lukic. „Darüber hinaus sind 

aber auch alle anderen Institutio-

nen, die im täglichen Kundenkon-

takt stehen, herzlich willkommen.“ 

Was bringt’s? 

„Das Netzwerk ermöglicht mir den 

Aufbau und die Aufrechterhaltung 

von persönlichen und beruflichen 

Kontakten mit gemeinsamen ziel-

orientierten Interessen im Be-

reich Customer Service“, berichtet  

Daniela Schmid-Patakas. Sie ar-

beitet als Customer Service Ma-

nagerin beim Medizintechnikun-

ternehmen Bentley Innomed in 

Hechingen. „Besonders wertvoll 

finde ich den Erfahrungsaus-

tausch unter Gleichgesinnten. Bei 

den Treffen bekomme ich wertvol-

le Impulse und Ideen, die dann in 

die tägliche Arbeit einfließen.“

Nächstes Treffen:

29.03.2021 

(siehe Artikel unten)

INFO & ANMELDUNG

Katarina Lukic, 07121 201-211,

lukic@reutlingen.ihk.de

Rund 50 Berufs- und Branchennetzwerke bietet die IHK Reutlingen an.  
Jeden Monat stellen wir ein Netzwerk näher vor – diesmal: das Netzwerk 
Customer Service.

Rund 50 Berufs- und Branchennetzwerke bietet die IHK Reutlingen an. 
Jeden Monat stellen wir ein Netzwerk näher vor – diesmal: das Netzwerk 

Foto: IvelinRadkov/iStockphoto.com

Netzwerk im Web

www.ihkrt.de/nw-cs

Maßgeschneiderte 

IT-Lösungen

ProTRONIC Computer GmbH
Hauptwasen 4/1, 72336 Balingen

07476-9427-10
www.protronic.de
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Die IHK-Netzwerke sind die zeit- und kostengünstige Plattform, um 
sich mit Praxistipps für den Berufsalltag zu versorgen und neue  
Kontakte zu knüpfen. Diese Netzwerke starten in Kürze ins neue Jahr. 

IHK-Netzwerke im Jahr 2021

 Praxistipps, Kontakte, Austausch 

.

16. März: Mit Start-up-Kultur den Mit-

telstand fit für Digitalisierung machen

13. April: Digitale Geschäftsprozesse 

ohne Programmierung

29. Juni: IT-Konferenz 2021

8. Juli: Netzwerker-Veranstaltung 2021 

16. September: IoT/IIoT: Digitale 

Transformation von Unternehmen

17. November: IT-Zukunftstrends im 

Mittelstand

Info & Anmeldung
Tatjana Capriotti, 07121 201-224, 
capriotti@reutlingen.ihk.de 
-> www.it-neckar-alb.de

NETZWERK 
IT, TK & MULTIMEDIA

NETZWERK BETRIEBLICHES 
GESUNDHEITSMANAGEMENT

.

25. März: Beziehungs- und gesund-

heitsorientierte Führung in KMUs 

10. Juni: Nachhaltig, gesundheitsför-

dernd und genussvoll – wie Betriebe 

und Mitarbeiter/-innen die Verpflegung 

gestalten können

8. Juli: Netzwerker-Veranstaltung 2021 

22. Juli: IHK-Gesundheitsforum

21. Oktober: Gelebtes und nach- 

haltiges BGM

29. November: Resilienzsteigerung in 

Zeiten von Corona – mit innerer  

Balance gut aufgestellt sein

Info & Anmeldung
Miriam Qandas, 07121 201-205, 
qandas@reutlingen.ihk.de 
-> www.ihkrt.de/nw-bgm 

NETZWERK BAU- UND  
IMMOBILIENWIRTSCHAFT

.

11. März: Kurzer Einblick in das 

neue Gebäudeenergiegesetz (GEG) 

& Fördergelder von KfW und Bafa für 

Wohn- und Nichtwohngebäude mit 

praktischen Beispielobjekten

8. Juni: Neues Outlet in Metzingen – 

Nachhaltigkeit praktisch umgesetzt 

8. Juli: Netzwerker-Veranstaltung 2021 

28. September: Wie verändern sich 

Gewerbe- und Wohnraummärkte in 

unserer Region? Eine Prognose

25. November: Strategische Kapazi-

tätsplanung im Immobilien- oder Bau-

projekt – knappe Ressourcen optimal 

einbinden

Info & Anmeldung
Antionia Hettinger, 07121 201-256, 
hettinger@reutlingen.ihk.de 
-> www.ihkrt.de/nw-immobilien
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Neugierig geworden? 
Dann machen Sie sich Ihr eigenes Bild und lernen Sie die Berufs- und 
Branchennetzwerke der IHK kennen. Das IHK-Netzwerkbüro berät Sie 
gerne unter 07121 201-205 oder netzwerke@reutlingen.ihk.de.

NETZWERK
IT-LEITUNG 

NETZWERK 
NACHHALTIGKEIT

.

28. April: Weniger Plastik – Heraus-

forderungen und Handlungsmöglich-

keiten?

9. Juni: #DiversityMatters: Chancen- 

gleichheit fördern, mit Vielfalt gewinnen

17. Juni: Nachhaltigkeit als Innovati-

onstreiber bei Vaude

8. Juli: Netzwerker-Veranstaltung 2021 

6. Oktober: Business Care und gesell-

schaftliche Verantwortung

18. November: Vertriebsstrategie und 

nachhaltige Produktentwicklung bei 

Uhlsport

Info & Anmeldung
Tatjana Capriotti, 07121 201-224, 
capriotti@reutlingen.ihk.de 
-> www.ihkrt.de/nw-nachhaltigkeit 

.

24. März: New Work / Smart Work

20. April: Haftungsrisiken für IT-Leiter

29. Juni: IT-Konferenz 2021

8. Juli: Netzwerker-Veranstaltung 2021 

16. September: IoT/IIoT: Digitale 

Transformation von Unternehmen

17. November: IT-Zukunftstrends im 

Mittelstand

Info & Anmeldung
Tatjana Capriotti, 07121 201-224, 
capriotti@reutlingen.ihk.de 
-> www.ihkrt.de/nw-it-leitung
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SYSTEMBAUF K. .
R

IHR STARKER PARTNER

info@fk-systembau.de
www.fk-systembau.de

Tel.: 07381 9306-0

F. K. SYSTEMBAU GmbH
72525 Münsingen

Hoch- und Ingenieurbau
Schlüsselfertigbau

Verwaltungsgebäude
SüdwestStrom (SWS)

in Tübingen

Planung:
Steimle Architekten BDA, Stuttgart

Fotos: Bernhard Krause

Wir 
bauen 

Zukunft!



Weitere Verbesserungen

 Mehr Flexibilität bei  

 den Corona-Hilfen 

Noch bis zum 31. März 2021 können Unternehmen Anträge 

auf November- und Dezemberhilfe stellen. Neuerungen sorgen 

dabei für mehr Wahlfreiheit. Einige Betriebe können höhere 

Fördersummen erhalten.

Ein neuer EU-Rahmen, für den sich 

das Bundeswirtschaftsministerium in 

Brüssel eingesetzt hatte, eröff-

net Unternehmen im 

Rahmen der Beantra-

gung der November- 

und Dezemberhilfe neue 

Spielräume und erlaubt ein 

umfassendes Wahlrecht. Das 

bedeutet: Unternehmen können 

nun wählen, auf welchen Beihil-

ferahmen sie ihren Antrag stützen. 

So erfordert beispielsweise die neue 

beihilferechtliche Schadensausgleichs-

regelung keine Verlustnachweise 

mehr, sondern ermöglicht auch die 

Berücksichtigung entgangener Ge-

winne. Weitere Spielräume ergeben 

sich zudem durch die Erhöhung der 

Förderhöchstgrenzen auf 1,8 Millio-

nen Euro beim Kleinbeihilferahmen 

beziehungsweise 10 Millionen Euro 

beim Fixkostenhilferahmen.

Höhere Höchstbeträge

Die Europäische Kommission hatte im 

Januar mit zwei Beihilfeentscheidun-

gen die Flexibilität für nationale Co-

rona-Hilfen deutlich erhöht: So hat sie 

am 28. Januar 2021 die Höchstbeträge 

für Corona-Beihilfen spürbar herauf-

gesetzt. Danach sind künftig Kleinbei-

hilfen bis 1,8 Millionen Euro (bislang: 

max. 800.000 Euro) und Fixkosten-

hilfen bis 10 Millionen Euro (bislang: 

max. 3 

Mi l l i o -

nen Euro) 

möglich. Die-

se Verbesserun-

gen sollen an die 

Unternehmen weiter-

gegeben werden. Am 22. 

Januar 2021 hatte die Euro-

päische Kommission die Verga-

be der November- und Dezemberhilfe 

zudem auch auf Grundlage einer neu-

en Schadensausgleichsregelung ge- 

nehmigt.

Unternehmen haben Wahlrecht

Insbesondere Unternehmen mit grö-

ßerem Finanzierungsbedarf können 

bei der November- und Dezemberhil-

fe nun wählen, auf welcher beihilfe-

rechtlichen Grundlage sie diese Hilfen 

52 Info & Praxis
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beantragen. In Betracht kommen fol-

gende beihilferechtliche Rahmenre-

gelungen, auf die Unternehmen ihre 

Anträge stützen können:

• Kleinbeihilfenregelung und De-

minimis-Verordnung für Beträge 

bis 2 Millionen Euro.

• Fixkostenhilferegelung für Beträge 

bis 10 Millionen Euro. Erforderlich 

ist ein Verlustnachweis in Höhe der  



geltend gemachten Zu-
schüsse. Beantragt werden kön-

nen Zuschüsse in Höhe von 70 Pro- 
zent (bzw. 90 Prozent bei Klein- und 
Kleinstunternehmen) in Höhe der 
ungedeckten Fixkosten.

• Schadensausgleichsregelung (ohne 
betragsmäßige Begrenzung): Erfor-
derlich ist der Nachweis eines Scha-
dens durch den behördlich angeord-
neten Lockdown-Beschluss vom 28. 
Oktober 2020 (einschließlich dessen 
Verlängerung). Neben den Verlus-
ten können auch entgangene Ge-
winne berücksichtigt werden.

Beispielszenarien

Für Antragsteller, die das 
neue Wahlrecht nutzen möch-

ten, bedeutet dies konkret Fol-
gendes:

• Nicht nur der Beihilferahmen wurde 
erhöht, auch wurde bei der Überbrü-
ckungshilfe II ein Wahlrecht einge-
führt. Dementsprechend kann nun 
bei der Überbrückungshilfe II die 
Bundesregelung Kleinbeihilfen 2020 
verwendet werden. Dadurch entfällt 
das EU-Kriterium der ungedeckten 
Fixkosten.

• Hat der Antrag-
steller bereits auf 
Grundlage des 
bisher geltenden 
Beihilferegimes 
(Kleinbeihilfen bis 800.000 Euro 
und De-minimis bis 200.000 Euro) 
die volle Fördersumme in Höhe von  
75 Prozent des November- oder De-
zemberumsatzes erhalten, muss er 
nichts weiter veranlassen.

• Hat der Antragsteller bereits auf 
Grundlage des bisher geltenden Bei-

hilferegimes die volle Fördersumme 
erhalten, möchte aber seinen Antrag 
nachträglich auf eine andere beihil-
ferechtliche Grundlage stützen (zum 
Beispiel auf die Schadensausgleichs-
regelung, um seinen Kleinbeihilferah-
men für die Überbrückungshilfe III 
aufzusparen), kann er einen entspre-
chenden Änderungsantrag stellen.

• Konnte dem Antragsteller bisher 
noch nicht die gesamte beantragte 
Summe ausgezahlt werden, weil er 
seinen bisherigen Kleinbeihilferah-
men (inklusive De-minimis) bereits 
ausgeschöpft hatte, kann er einen 
Änderungsantrag stellen (mit Wahl-
recht bezüglich des Beihilferegimes). 
Bereits erhaltene November- oder 
Dezemberhilfe wird angerechnet.

• Konnte dem Antragsteller bisher 
noch nicht die gesamte beantragte 
Summe ausgezahlt werden, weil er 
einen höheren Förderbedarf als die 
bisher maximal zulässige Summe 

von einer Million 
Euro hat, kann er 
einen Änderungs-
antrag stellen (mit 
Wahlrecht bezüg-
lich des Beihilfere-

gimes) und den noch ausstehenden 
Betrag beantragen. Bereits erhalte-
ne November- oder Dezemberhilfe 
wird angerechnet. 

IHK-SERVICE 

Vincent Schoch, 07121 201-167, 

schoch@reutlingen.ihk.de

Betriebe können frei 
entscheiden, auf welchen 
Beihilferahmen sie ihren 

Antrag stützen
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WUSSTEN SIE,  
DASS ...  

… Sie mit dem Einsatz von 

Zeitschaltuhren viel Energie 

und Geld sparen können? 

In vielen Unternehmen laufen etwa die 

Getränkekühlschränke rund um die Uhr 

oder auch am Wochenende – und ver-

brauchen dabei viel unnötige Energie. 

Der Energieverbrauch kann um etwa die 

Hälfte reduziert werden, wenn entspre-

chend programmierte Zeitschaltuhren 

die Geräte nach Feierabend komplett 

ab- und vor Arbeitsbeginn wieder ein-

schalten. Darüber hinaus haben Elek- 

trogeräte wie beispielsweise Kaffeevoll- 

automaten oder Mikrowellen oftmals 

einen nicht unerheblichen Stand-by-

Verbrauch, der ebenfalls durch den 

Einsatz einer Zeitschaltuhr nach Feier-

abend oder an den Wochenenden kom-

plett vermieden werden kann.

Sie möchten die ungenutzten Energie-

sparpotenziale in Ihrem Betrieb aufde-

cken? Die KEFF Neckar-Alb kommt gerne 

zu einem kostenfreien Energieeffizienz-

check (KEFF-Check) vorbei und bietet 

Ihnen eine neutrale und unabhängige 

Hilfestellung rund um das Thema Ener-

gieeffizienz. Mail an arian.badamdeh.

keff-bw@reutlingen.ihk.de genügt.

ENERGIESPARTIPP

www.wirtschaft-neckar-alb.de

 Beschluss des Finanzministeriums 

 Erleichterung für Unternehmen 
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Das Bundesfinanzministerium und 

die obersten Finanzbehörden der 

Länder haben verschiedene steu-

erliche Erleichterungen beschlos-

sen, um die Liquidität von Unter-

nehmen zu verbessern, die durch 

die Corona-Krise in wirtschaftliche 

Schwierigkeiten geraten sind.

So wird für die Betroffenen die Mög-
lichkeit eingeräumt, Steuerzahlungen 
in der Regel zinslos zu stunden. Dies 
verschafft den Steuerpflichtigen eine 
Zahlungspause gegen-
über dem Finanzamt. 
Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, 
die Vorauszahlungen 
zur Einkommen-, Körperschaft- und 
zur Gewerbesteuer herabzusetzen.

Ebenso können die Finanzämter die 
Sondervorauszahlung für die Dauer-
fristverlängerung bei der Umsatzsteu-
er für krisenbetroffene Unternehmern 
herabsetzen und erstatten. Neben die-
sen Maßnahmen kann bei den Betrof-
fenen bis zum Ende des Jahres von der 

Vollstreckung rückständiger Steuer-
schulden abgesehen werden.

Richtige Stelle kontaktieren

Für die konkrete Inanspruchnahme der 
beschriebenen Steuererleichterungen 
müssen betroffene Unternehmen Kon-
takt zum Finanzamt aufnehmen. Geht 
es um die Stundung der Gewerbesteu-
er, ist der zuständige Ansprechpartner 
die Gemeinde-/Stadtverwaltung, da 
dieser die Festsetzung und Erhebung 
der Steuern obliegt. Das Bundeszen-

tralamt für Steuern 
ist für die Versiche-
rungssteuer oder das 
sogenannte Verfahren 
VAT on e-Services 

(besonderes Umsatzsteuerverfahren) 
zuständig. Mehr Informationen gibt es 
auf der Website des Bundesfinanzmi-
nisteriums: www.bundesfinanzminis-
terium.de (ins Suchfeld „FAQ Corona 
Steuern“ eingeben).  

IHK-SERVICE 

Dr. Jens Jasper, 07121 201-233, 

jasper@reutlingen.ihk.de

Steuern können in 
der Regel zinslos 
gestundet werden






































